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27. April Ewald Haarstik  
  Ehrenmitglied

07. Juni Fritz Kunz   
  Ehrenmitglied

07. Juni Dieter Steinke
  Ehrenmitglied

12. Juni Angelika Endt   
  Präsidentin LV Sachsen

19. Juni Hubert Wachendorf 
  Verbandsspielleiter

20. Juli Wilfried Hoberg
  Ehrenmitglied

30. Juli Willy Janssen
  Ehrenmitglied 

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

Beim Skat ist alles möglich. Klagte ich noch letztes Mal, dass ich bei der Einzelmeisterschaft auf VG-Ebene knapp 
gescheitert bin, durfte ich noch nachrücken. Auf Landesebene verhagelte ich dann die dritte Serie, landete auf 
Platz 41. Das reichte nicht. Doch dann fielen noch Spieler des LV 04 aus und Freitag hieß es, wahrscheinlich rückst 
du nach. Ich hatte Glück, durfte meine erste DEM spielen. Mit großem Respekt und viel Nervosität ging ich an 
den Start. Die Karte lief nicht gut, relativ wenig Spiele, doch konnte ich mich im Mittelfeld halten. Besonders die 
fünfte Serie am Samstag hatte es in sich, hier ließ meine Konzentration nach. Doch immerhin beendete ich den 
Tag mit 4.642 Punkten bei 43:6 Spielen. Der Sonntag lief zu Beginn besser. Ich saß in der letzten Serie an Tisch 15, 
war 58. Ob es noch nach vorne geht? Zu viel gedacht. Nach zwölf Spielen 4:0 und 198 Spielpunkte. Dann ging 
nichts mehr. 5:3 am Ende. 306 Punkte, der Sturz auf Platz 125. Dennoch bin ich mit einem guten Gefühl nach 
Hause gefahren. Wieder viel gelernt. In diesem Sinne: „Allzeit Gut Blatt“.                                             Frank Düser  





3

58. Deutsche Einzelmeisterschaften

Deutsche Meisterschaft
der Superlativen

Bei den Herren erhielten die besten 15 der 252 Teilnehmer einen Pokal. Die letzte Trophäe errang Uwe Moldenhauer 
mit 9.125 Punkten. Gleich vier Spieler aus dem Landesverband 03 Niedersachsen-Bremen nahmen einen Pokal mit 
auf die Heimreise. Insgesamt war der LV 03 der mit Abstand erfolgreichste Landesverband. Bei den Senioren und bei 
den Junioren gelang ihnen sogar ein Doppelsieg. 

Eine Einzelmeisterschaft der Super-
lative ging in Ulm über die Bühne. 
Der jüngste Deutsche Meister aller 
Zeiten wurde gekrönt. Die beiden 
Entscheidungen bei den Damen 
und Herren waren insgesamt eng 
wie nie zuvor. Einmal reichten acht 
Spielpunkte Vorsprung und einmal 
sogar nur vier. Der knapp gesteckte 
Zeitplan wurde minutiös eingehal-
ten und die Siegerehrung erhielt 
den Zuspruch, der den Gewinnern 
würdig ist.  So wird die 58. Deutsche 
Einzelmeisterschaft fast allen der 
462 Teilnehmern in sehr, sehr guter 
Erinnerung bleiben.

Der neue Deutsche Meister bei den 
Herren ist gerade 25 Jahre jung. Da-
niel Matzke von den Müsselbuben 
Oldenburg zog in der letzten Serie 
ganz knapp, um vier (!) Spielpunk-
te am zuvor führenden Gerhard 

Riedel (Gut Blatt Esslingen) vorbei 
und sicherte sich mit stolzen 10.454 
Punkten den Titel. Dritter auf dem 
Treppchen wurde Olaf Witt, der  mit 
einer guten Serie zum Schluss noch 
von Platz neun nach vorne kam. Mit 
10.230 Punkten knackte auch der 
Spieler des SC Kalübbe die Zehntau-
sender-Marke.

Als Führende ging Bettina Caspary 
vonm 1. Steibacher SV in die letzte 
Serie. 132 Spielpunkte lag Yvonne 
Grommisch vom SC Skatstadt Alten-
burg zurück. Die Verfolgerin ver-
suchte alles, doch am Ende brachte 
die Führende acht Punkte Vorsprung 
ins Ziel. 9.710 zu 9.702 lautete das 
Endresultat. Von Tisch zwei schob 
sich noch Janet Claus auf das Trepp-
chen. Die Spielerin der Skatrun-
de Vier Luschen Lichtenstein holte 
9.340 Punkte.

Bei den Senioren waren die Entschei-
dungen nicht so knapp. Wolfgang 
Münzenberg vom Verein Harten 
Lena Lemwerder  fürhrte nach der 
sechsten Serie und gab die Spitzen-
postion nicht mehr ab. 
Stolze 8.900 Punkte, bei jeweils nur 
40 Spielen pro Liste, reichten Mün-
zenberg zum souveränen Sieg.  Auch 
Kurt Schneider verteidigte in der 
letzten Serie seinen zweiten Platz 
erfolgreich. Der Spieler von „Die 
weißen Tauben Bad Zwischenahn“ 
holte 8.584 Punkte. Beide spielen für 
den Landesverband 03 Niedersach-
sen-Bremen, sorgten somit für einen 
Doppelsieg.

Dritter wurde Dieter Simon von Al-
tenburg Asse Weitersborn, der nur 
vier Spiele in den acht Serien verlor 
und auf 7.899 Punkte kam.

Fortsetzung Seite 4.

Jüngster Herrensieger
aller Zeiten

Spannender Zweikampf
bei den Damen

Nur vier Spiele
bei Senioren verloren
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58. Deutsche Einzelmeisterschaften

Fortsetzung von Seite 3.
Nahezu einen Start-Ziel-Sieg feierte 
Moritz Campe vom SC Hoya bei den 
Junioren.  In der ersten Serie reich-
ten 1.937 Punkte „nur“ für den zwei-
ten Platz. Doch in der zweiten Serie 
übernahm Campe die Spitze und gab 
sie nicht mehr ab. Bei 101:16 Spielen 
knackte auch er die Zehntausender-
Marke und hatte am Ende bei 10.149 
Punkten rund 460 Zähler Vorsprung. 
Mit Disziplin und nur sieben verlore-
nen Spielen erreichte Timo Strömel 
Platz zwei. 9.685 Punkte holte der 

Spieler von den Auetaler Schnippel-
brüdern. Nikki Kramer schob sich in 
der letzten Serie von Platz sieben auf 
Platz drei. Mit 1.637 Punkten verbes-
serte sich der Spieler von „Hummel 
Hummel“  auf insgesamt 9.334 Punk-
te. 
Insgesamt ging der Landesverband 
Niedersachsen-Bremen als großer 
Sieger aus den 58. Deutschen Einzel-
Meisterschaften hervor. Denn mit 
drei Siegen, zwei zweiten Plätzen 
und einmal Bronze gingen die meis-
ten Spitzenplätze in den Norden.   fd 

Das Champions-League-Finale zwi-
schen dem BvB und Bayern Mün-
chen interessierte natürlich auch vie-
le Skatspieler. So wurde der Zeitplan 
bei den Deutschen Meisterschaften 
etwas gestrafft. Doch zwischen Plan 
und Wirklichkeit klaffen oft Lücken. 
An jenem Samstag jedoch nicht. Ver-
bandsspielleiter Hubert Wachendorf 
und sein Team sorgten für einen 
nahezu minutiösen Ablauf. Es gab 
keine Verzögerungen. Das Lob der 
Spieler gab der Verbandsspielleiter 
zurück: „Wenn bei 462 Aktiven nur 
zwei drei nicht mitziehen, ist das 
nicht zu schaffen. Hier haben sich 
alle sehr diszipliniert verhalten“.
Alle Aktiven, die die fünfte Serie 
beendet hatten, konnten direkt ans 
Buffet gehen. Und pünktlich zum 
Anpfiff des Endspiels lief im Spielsaal  
über die große Leinwand Fußball. 
Weit über 200 Spieler und Spielerin-
nen nutzten die Möglichkeit, die das 
Präsidium des DSkV finanziert hat, 
und machten sich einen schönen 
Fußballabend. Auch das Hotelper-
sonal zog super mit, versorgte die 
Zuschauer mit Getränken und hatte 
den Saal morgens zum Spielbeginn 
wieder hergerichtet.
Neben dem Spielleiter-Team gilt ein 
großes Lob auch dem Landesverband 
Bayern. Das Team um Präsidentin 
Annemarie Hasl machte einen sehr 
guten Job sowohl bei der Listenab-
gabe als auch bei allen notwendigen 
Vorbereitungen.                              fd

Ablauf der DEM
in Ulm verlief

genau nach Plan

Annemarie Hasl, Präsidentin des Lan-
desverbandes Bayern, unterstützte 
mit ihrem Team die Endrunde der 
Deutschen Einzelmeisterschaften in 
Ulm ganz hervorragend.
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58. Deutsche Einzelmeisterschaften

Sieg mit nur vier
Punkten Vorsprung

Mit Daniel Matzke wurde bei der 58. Deutschen Einzelmeisterschaft der jüngste Deutsche Meister aller Zeiten ge-
kürt. In einer sehr spannenden letzten Serie zog er um ganze vier Punkte am zuvor Führenden Gerhard Riedel vorbei.  
Olaf Witt (re.) spielte sich noch von Platz neun auf drei vor.

So knapp ging es selten zu. Schon oft 
ist eine Entscheidung erst im letzten 
Spiel gefallen. Doch dass den Ersten 
und den Zweiten ganze vier Punkte 
trennen ist nach acht Serien unge-
wöhnlich.
Dabei gelang es Daniel Matzke von 
den Müsselbuben Oldenburg in der 
letzten Serie noch am Führenden 
vorbei zu ziehen. Das Matzke zudem 
mit erst 25 Jahren jüngster Deut-
scher Herren-Meister aller Zeiten ist, 
sorgt für einen weiteren Eintrag in 
die Geschichtsbücher von „200 Jahre 
Skat“.
Dabei hat der junge Oldenburger 
nur in der letzten, entscheidenden 
Serie an Tisch eins gesessen. Zuvor 
war er zwar immer unter den Top 

20, nachdem ab der vierten Serie 
gesetzt wurde, doch für ganz nach 
vorne reichte es erst zum Schluss. 
Mit 10.454 Punkten bei 95:10 Spie-
len kam der Sieger aus dem LV 03, 
Niedersachsen-Bremen.
Das sah beim Zweitplatzierten ganz 
anders aus. Gerhard Riedel von Gut 
Blatt Esslingen schien das Feld nahe-
zu zu kontrollieren. 
Nur in der ersten gesetzten Serie, 
dem vierten Durchgang gelang es 
Manfred Schütt, vom SC Kreuz Bube 
Ludwigslust, an Tisch eins auf Platz 
eins zu sitzen. Doch danach durfte 
sich Riedel vier Serien lang seinen 
Platz am ersten Tisch aussuchen und 
musste schreiben.
Mit 101:6 Spielen und 10.450 Punkte 

erzielte Riedel ein Ergebnis, dass oft 
für den Titel gereicht hätte, doch in 
diesem Jahr reichte es für den Spie-
ler aus dem LV 07 Baden-Württem-
berg nicht.
Als dritter Spieler dieser 58. Titel-
kämpfe knackte Olaf WItt vom SC 
Kalübbe die 10.000er-Marke. In der 
letzten Serie machte er den Sprung 
auf das Treppchen. 26. war er nach 
drei Serien, als gesetzt wurde.
Danach verbesserte er sich spielte 
weiter oben mit. Seine beste Se-
rie des Turniers hob er sich bis zum 
Ende auf. Mit 1.835 Punkten bei nur 
13:0 Spielen gelang noch der Sprung 
nach vorne auf Platz drei. Titelver-
teidiger Helmut Lauer landete mit 
7.926 Punkten auf Platz 87.            fd
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Ergebnisse Damen

Ergebnisse Senioren

Ergebnisse Junioren

Ulms Bürgermeister Ivo Gönner lud 
im Vorfeld der DEM das Präsidium 
des DSkV und die Landesvorsitzen-
den in das Rathaus ein. Gern folgte 
die DSkV-Delegation dieser Einla-
dung. Während Präsident Peter Trip-
maker dem Stadtoberhaupt eine Eh-
rengabe überreichte (Foto), brachte 
Bayerns LV-Präsidentin Annemarie 
Hasl einen Präsentkorb mit bayeri-
schen Köstlichkeiten mit. Ivo Gönner 
betonte in seiner kurzen Anspra-
che, dass Ulm froh sei, zum dritten 
Mal Gastgeber der deutschen Meis-
terschaften zu sein. Anschließend 
wurde bei einem Gläschen noch in 
gemütlicher Runde geplaudert.     fd

Einladung
gefolgt 

Am Rande 
Gleich drei DSkV-Präsidiumsmit-
glieder hatten sich als Spieler für 
die DEM in Ulm qualifiziert. Hans-
Jürgen Homilius erreichte bei den 
Senioren einen beachtlichen fünf-
ten Platz. Vizepräsident Jan Ehlers 
landete hier auf Platz 58. Bei den 
Damen spielte Damenreferentin 
Karin Kronenberg mit. Leicht ge-
handicapt, mit Zahnschmerzen, 
wurde sie 24.  
Bei einer Sammlung, zur Unter-
stützung der Deutschen Blinden-
meisterschaft in Hamburg, gaben 
die Teilnehmer der DEM in Ulm 
weit über 700 Euro in den Spen-
denkorb. Diese Veranstaltung 
fand am letzten Mai-Wochenen-
de statt. Ergebnisse folgen in der 
nächsten Ausgabe.                      fd
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58. Deutsche Einzelmeisterschaften

Ein Zweikampf bis
zum letzten Spiel

Einen spannenden Zweikampf  um den Titel entschied am Ende Bettina Caspary für sich. Die Spielerin des 1. Steinba-
cher SV lag acht Punkte vor Yvonne Grommisch vom SC Skatstadt Altenburg.  Auf Platz drei landete Janet Claus (re.), 
Skatrunde Vier Luschen Lichtenstein.

9.710 : 9.702 Spielpunkte. Ausge-
sprochen spannend ging es bei den 
Damen zu.  Am Ende lagen acht 
Punkte zwischen der ersten und der 
Zweiten. Dabei lieferten sich die 
spätere Siegerin Bettina Caspary und 
die Zweitplatzierte Yvonne Grom-
misch einen richtigen Zweikampf. 
Denn alle gesetzten Serien spielten 
beide  an Tisch eins.
Annisa Feiler von den Skatfreunden 
Köln-Mauenheim war auch lange 
am Rennen um den Titel beteiligt, 
doch eine mäßige siebte Serie raub-
ten ihre Chancen auf den Titel. Am 
Ende reichte es zu Platz fünf.
In der ersten gesetzten Serie, dem 
vierten Durchgang, lag Caspary vom 
1. Steinbacher SV auf Platz vier und 

Grommisch, die für den SC Skatstadt 
Altenburg spielt, war zweite.  Es 
führte Sabine Schäfer-Nägele von 
Sternwaldbrummer Freiburg mit 
über 300 Punkten Vorsprung.
In der Serie zog Grommisch nach 
vorne und Caspay fiel auf Platz drei 
zurück. In der nächsten Serie gab es 
wieder einen Wechsel an der Spitze. 
Jetzt lag erstmals die spätere Siege-
rin vorne und gab die Spitze bis zum 
Ende nicht mehr ab. Nur Grommisch 
hielt den Titelkampf offen. Im Ver-
folgerfeld nutzte Janet Claus die 
gute Gelegenheit und zog in der 
letzten Serie noch von Platz fünf auf 
Platz drei.
Die Spielerin der Skatrunde Vier Lu-
schen Luxemburg saß in keiner Se-

rie am ersten Tisch, legte aber zum 
Ende der Veranstaltung zwei gute 
Serien hin und machte somit einige 
Plätze gut, verbesserte sich auf 9.340 
Punkte.
Titelverteidigerin Erika Suhlig von 
Eule-Einigkeit Bremerhaven ging 
ein hohes Risiko, verlor viele Spiele. 
Bei einer Bilanz von 98:26 Spielen 
holte sie 7.738 Punkte und landete 
am Ende auf Platz 23. Auch für die 
dreifache Deutsche Meisterin Hei-
ke Hofsink reichte es nicht für ganz 
nach vorne. Die Spielerin des SSV 
Ems-Vechte Lehrte gewann zwar so 
viele Spiele wie die Zweitplatzierte, 
doch verlor sie mehr. Bei 85:13 Spie-
len reichte es für 8.269 Punkte und 
Platz 13.                                           fd 
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58. Deutsche Einzelmeisterschaften

Doppelsieg für den LV
Niedersachsen-Bremen

Doppelsieg für den Landesverband Niedersachsen-Bremen. Wolfgang Münzenberg, Harten Lena Lemwerder, ver-
wies Kurt Schneider (li.), Die weißen Tauben Bad Zwischenahn, auf den zweiten Platz. Dieter Simon von Altenburg 
Asse Weitersborn landete mit 67:4 Spielen auf Platz drei.

Wolfgang Münzenberg von Harten 
Lena Lemwerder und Kurt Schnei-
der, Die weißen Tauben Bad Zwi-
schenahn, sorgten bei den Senioren 
für einen Doppelsieg des LV 03 Nie-
dersachsen-Bremen. Beide Spieler 
knackten in acht Serien à 40 Spie-
le die 8.000er-Marke und hätten, 
hochgerechnet, auch die 10.000er 
Marke geknackt, in 48er Listen. So 
spannend wie bei den Damen und 
Herren verlief der Wettkampf bei 
den Senioren nicht. Hier standen die 
ersten Drei schon nach sieben Serien 
vorne. Als dritter kam Dieter Simon 
von Altenburg Asse Weitersborn auf 
das Siegerpodest.
Bei 89:9-Spielen hatte Wolfgang 
Münzenberg  am Ende über 300 

Punkte Vorsprung auf den Zweiten 
und lag sogar genau 1.001 Punkt vor 
dem Dritten. ein souveräner Sieg. 
Doch fiel die Vorentscheidung erst 
in der sechsten Serie. Denn nach Se-
rie fünf war Heinz Winter von den 
Hugenotten Buben Neu Isenburg 
auf Platz eins. Doch so gut die Kar-
te zuvor auch gelaufen war, in der 
sechsten Serie lief für Winter nichts. 
3:2 Spiele bei 182 Punkten ließen 
den Führenden auf Rang sechs zu-
rück fallen. Winter verlor in allen 
acht Serien, bei 63 gewonnen Spie-
len nur drei Spiele. Erst jetzt war der 
Weg frei für den späteren Sieger, 
der hier die Führung übernahm und 
nicht mehr abgab. 8.900 Punkte bei 
89:9 Spielen brachten Münzenberg 

Platz eins. Kurt Schneider holte bei 
87:14 Spielen 8.584 Punkte. Der Drit-
te, Dieter Simon machte zwar wenig 
Spiele, verlor aber auch kaum wel-
che. Mit einer Bilanz von 67:4 holte 
er 7.899 Punkte.
Titelverteidiger Erhard Dautz ge-
wann im Vorjahr mit einer Spielbi-
lanz von 74:5. Damit holte er 8.295 
Punkte. In diesem Jahr spielte der 
Dessauer nahezu die gleiche Anzahl 
Spiele, 74:6, holte aber „nur“ 7.661 
Punkte und landete auf Platz sechs. 
Auffallend waren die erste und die 
letzte Serie von Werner Cohrs aus 
Munster. Er begann mit 2:0 Spielen, 
holte 336 Punkte und ging aus der 
letzten Serie 1:1 raus, bei 353 Punk-
ten.                                                   fd



9

58. Deutsche Einzelmeisterschaften

Moritz Campe (Mitte) hatte in Ulm einen sehr guten Lauf. der neue Deutsche Meister vom SC Hoha holte bei 101:16 
Spielen 10.149 Punkte. Timo Strömel (li.) von den Auetaler Schnippelbrüdern erreichte Platz zwei und Nikki Kramer 
spielte sich in der letzten Serie noch von Platz sieben auf drei.

Start-Ziel-Sieg
von Moritz Campe

Selten hat ein Spieler die Deutschen 
Meisterschaften der Junioren so do-
miniert wie Moritz Campe. Der Spie-
ler des SC Hoya lag nach der ersten 
Serie mit 1.937 Spielpunkten „nur“ 
auf Platz zwei. Doch bereits in der 
zweiten Serie übernahm er die Füh-
rung und gab sie nicht mehr ab. 
Am Ende hatte er über 450 Punkte 
Vorsprung vor Timo Strömel der für 
die Auetaler Schnippelbrüder spielt. 
Ohne einmal an Tisch eins gesessen 
zu haben holte Nikki Kramer von 
„Hummel Hummel“ noch Bronze. 
Mit 1.637 Punkten kletterte er in der 
letzten Serie von sieben auf drei.
Im Vorjahr verpasste Campe das Po-
dium nur knapp, wurde mit 98:16 
Spielen und 8.854 Punkten vierter. 

In diesem Jahr machte er drei Spiele 
mehr. 101:16 lautete die Spielbilanz. 
Und am Ende ergaben diese Spiele 
10.149 Punkte. Der Start-Ziel-Sieg 
war ungefährdet.
Doch ganz zu Beginn hielt Vincent 
Schüler den Titelkampf spannend. 
Er lag hielt einige Serien mit, fiel 
dann jedoch ab. In den gesetzten 
Serien saß der spätere Zweite, Timo 
Strömel immer an Tisch eins. So war 
Rang zwei am Ende durchaus ver-
dient. 9.685 Punkte hätten im Vor-
jahr (9.521) sogar zum Sieg gereicht. 
Bei 87:7 Spielen ein gutes und diszi-
pliniertes Ergebnis.
Für Nikki Kramer sah es lange nicht 
nach einer Medaille aus. Doch in der 
letzten Serie lag er auf Platz sieben, 

seine beste Platzierung bis dahin. 
Dann folgte eine sehr gute Serie und 
der Sprung auf das Siegertreppchen.
Ilse Keuler, beste junge Dame im 
Feld, zeigte sich sehr spielfreudig. 
101:22 Spiele brachten ihr insgesamt  
8.981 Punkte.
Mit diesem Ergebnis landete die 
Spielerin von Pik 7 Ralingen auf 
Platz vier. Immerhin war sie damit 
besser platziert als Vorjahressieger 
Yannik Möhle. Der Spieler der TSG 
Seckenhausen-Fahrenhorst und füh-
rende der Junioren-Rangliste mach-
te 89:14 Spiele und holte insgesamt 
8.916 Punkte. In dem 46er Feld, zwei 
Spieler hatten kurzfristig abgesagt, 
spielten gleich neun Spieler 20 oder 
mehr Kaputte.                                 fd
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DSkV

Na, was denn nun…???? Zwei sich in 
ihren Inhalten völlig widersprechen-
de Aussagen, aber beide haben sie in 
diesem Jahr ihre Berechtigung.
Vorgewarnt hätten sie sein können, 
die so hoch gehandelten Exmeister, 
vor allem die Herren aus Meerbusch 
und Berlin. Hier setzen zwei Aufstei-
ger Duftmarken, die man vielleicht 
auf dem ersten Blick so nicht erwar-
tet hätte.
Allerdings, Skatfreunde, die sich in 
der Szene auskennen, wurden spä-
testens dann aufmerksam, als sie 
bemerkten, wer in den Mannschaf-
ten von 1979 Myhl und bei den Kahl-
gründer Skatfreunden Mensengesäß 
als „Leithammel“ zu betrachten ist. 
Die Namen Alfred (Alli) Flöck bei 
Mensengesäß und Roland Bünten 
bei Myhl bürgen für Erfolgsorien-
tiertheit und sind alleine schon Teil 
der bundesdeutschen Skathistorie. 
Beide Mannschaftsführer haben, 
auch über die Grenzen ihres regi-
onalen Einzugsgebietes hinaus be-

kannte erfolgreiche Skatfreunde in 
ihre Mannschaften integriert, bei 
denen man sofort spürt, dass diese 
noch hungrig sind und daher mit 
Leidenschaft ihre Titelambitionen 
anmelden. Karo As Meerbusch, ei-
gentlich auch 2013 wieder erklär-
ter Titelfavorit, findet sich nach der 
gespielten Serie 16 jedenfalls hinter 
Myhl auf Platz 2 wieder, eingerahmt 
von eben diesen Aufsteigern.
Aber jedem ist klar, dass auch 2013 
die Entscheidung auf der Zielgera-
den fällt, die 4-Punkte Regelung am 
letzten Spieltag wird hier, wie schon 
des Öfteren, eine entscheidende Rol-
le spielen.
Im direkten Abstiegstrubel finden 
sich neben den Aufsteigern Bünde 
und Auersberg, die es in diesem Jahr 
sehr schwer haben werden, plötz-
lich so hoch gehandelte Truppen wie 
Recklinghausen, Nürnberg und Neu-
köln wieder, ja auch Darmstadt und 
Kalübbe haben schon wieder Was-
serkontakt an der Unterlippe.

Aber alles, was sich an Mannschaf-
ten zurzeit in Sicherheit wähnt, 
sollte bedenken, dass hier nur eine 
Momentaufnahme vorliegt, die 
Punktabstände sind auf jedem Fall 
so, dass es noch jeden treffen könn-
te.
Und alles ist ja dann auch noch eine 
Frage der Tagesform und natürlich 
der manchmal doch extrem launi-
schen Glücksgöttin Fortuna.
Ein Beispiel gefällig ???
Nach Durchgang und Durchsicht 
kurz vor Ende der Serie war dem Ver-
fasser bewusst, dass sich die „Glücks-
ritter“ wohl nur über einen Punkt in 
der laufenden Serie freuen könnten, 
dieser aber gegenüber Oberhausen 
kurz vor Schluss recht stabil war. Er 
setzte sich also, verteilte Karten und 
hörte den Oberhausener Kapitän 
Eichholz jubeln…“der erste Grand-
Ouvert seit 1998…“
Na denn - Herzlichen Glückwunsch - 
Resultat „Null“ Punkte für Oyten…
Shit happened…            ecki albrecht

Bärenstarke Aufsteiger
melden Titelambitionen an

Nach den ersten sieben Serien zeich-
net sich in der Damenbundesliga ein 
harter Kampf um die Spitzenplätze 
ab. Dabei stehen mit den Rangli-
stensiegerinnen 2012 – Südfrüchtle 
Konstanz, den Deutschen Mann-
schaftsmeisterinnen 2012 – Contra 
2000 Berlin, und den Vorjahresmei-
sterinnen – Die Glücksritter Oyten 
drei spielstarke Team´s an der Tabel-
lenspitze. Von den Aufsteigerinnen 
konnte sich der 1. SC Silberstedt als 
einzige Mannschaft im Spitzenbe-
reich festsetzen. Gegen den Abstieg 
wehren sich fast die Hälfte des Teil-
nehmerfeldes. Die Aufsteigerinnen 
aus Essen und dem Saarland stehen 
am Rand der Abstiegszone. Cuxha-
ven, Hamburg und Heidenau müssen 
mächtig punkten, um dem Abstieg 
zu entrinnen. Für Schwarz Weiß 81 
Berlin helfen sicher viele schwarze 
und rote Bauern, um aus Punkteloch 

heraus zu kommen.
Für alle Damenmannschaften tritt in 
diesem Jahr eine Neuregelung des 
Spielablaufes in Kraft. Aus Kosten-
gründen werden an zwei Spielta-
gen alle 15 Serien gespielt. Der de-

zentrale Spieltag wurde eingespart. 
Mit dem Göbel´s Hotel Rodenberg in 
Rotenburg sind gute Rahmenbedin-
gungen für einen spannenden Wett-
bewerb gegeben. 

Hans-Jürgen Homilius

Favoritinnen an der Spitze etabliert

Der derzeitige Spitzenreiter in der 1. Damen-Bundesliga, die Mannschaft von 
Südfrüchtle Konstanz.
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LV Berlin-Brandenburg  Dieter Galsterer, Schildhornstr. 52, 12163 Berlin, Tel. 030 82703245

LV Schleswig-Holstein/Hamburg Hans-Hermann Fuchs, Westerstr. 14, 25557 Hanerau-Hademarschen, Tel. 04872 3592, praesident@lv2.dskv.de

LV Niedersachsen-Bremen  Dietmar Laske, 38114 Braunschweig, Tel. 0531 877000, SkVNB-Praesident@gmx.de

LV Nordrhein-Westfalen  Gerd Ebel, Burgfeld 169, 47228 Duisburg, Tel. 02065 257654, GerdEbel@t-online.de

LV Westdeutscher Skatverband Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, vg.53@web.de

LV Rheinland-Pfalz/Saarland Werner Baumgart, Kloppbergstr. 51, 67596 Dittelsheim, Tel. 06244 4601, Praesident.LV06@dskv.de

LV Baden-Württemberg  Wolfram Vögtler, St. Katharinenweg 15, 78465 Konstanz, Tel. 07531 43451, w.voegtler@stadtwerke.konstanz.de

LV Bayern   Annemarie Hasl, Moosecker Str. 3, 83098 Brannenburg, Tel. 08034 4952, ahasl@web.de

LV Sachsen   Angelika Endt, Miltenberger Str. 40, 04207 Leipzig, Tel. 0341 9419634, Endt.Franke@t-online.de

LV Thüringen   Ludwig Wahren, 07768 Kahla, Tel. 036424 52641, Ludwig.Wahren@gmx.de

LV Sachsen-Anhalt  Klaus Bertram, Dorfstr. 114a, 06425 Strenznaundorf, Tel. 034692 23460, s.bertram@bertr.amtental.de

LV Mecklenburg-Vorpommern Ralf Zimmermann, Wilhelmstr. 29f, 17438 Wolgast, Tel. 03836 327527, ralfzimmermann2@gmx.de

LV Hessen   Peter Luczak, Weinbergerstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421 43145, Skatrichter@gmx.de

Anschriften der Landesverbände

Ungefähr 10 Jahre Frühschoppen-
Skat der Skatfreunde Jürgen Drie-
mel, Kurt Gisbertz, Ewald Merbecks, 
Rolf Zohren und Willibert Zohren 
in der Gaststätte „Zum König Pil-
sener“ waren die Vorgeschichte des 
Skatclubs 1979 Myhl. Diese 5 hatten 
dann die Idee, Skatturniere zu veran-
stalten und damit die Frühschoppen-
kasse etwas aufzubessern. Ab dem 
Jahr 1979 wurde an jedem 4. Freitag 
ein Monats-Preisskat gespielt. 
Nach intensiver Anregung des Skat-
freundes Josef Stump von den Gel-
senkirchener Buben wurde am 25. 
Juni 1979 der Skatclub 1979 Myhl 
von 25 Skatfreunden gegründet. Der 
Verein trat dem Deutschen Skatver-
band e.V. bei. Von der Gründung 
an bis heute ist der Skatfreund Rolf 
Zohren der 1. Vorsitzende des Ver-
eins. In den ca. 34 Jahren des Beste-
hens wurde der Skatclub 1979 Myhl 
zu einer Spitzen-Adresse im Skat-
sport im Kreis Heinsberg, in der Ver-
bandsgruppe Aachen, im Westdeut-
schen Landesverband und darüber 
hinaus. 
Seit 1995 ist der Verein Mitglied im 
Stadtsportbund. Auch im Kreis ist 
der Vorsitzende Rolf Zohren aktiv. 
Im Jahr 1986 wurde der Nordrhein-
westfalenpokal gegen ca. 180 Teams 
gewonnen. In der Verbandsgruppe 
VG 51 wurde eine Mannschaft des 

Vereins 8-mal Meister. Im Landes-
verband 05 wurde die Meisterschaft 
4-mal gewonnen. Bemerkenswert 
ist auch, dass der Verein an 14 Deut-
schen Mannschaftsmeisterschaften 
teilgenommen hat. Der größte Er-
folg der Vereinsgeschichte war der 
Titel des Deutschen Vizemeisters im 
Jahre 1999. Diesen großen Erfolg 
schafften die Skatfreunde Harald 
Barten, Bernd Grütering, Walter 
Dohmen, Arno Lankes und Willibert 
Zohren. 
Im Ligaspielbetrieb schaffte die 1. 
Mannschaft des Vereins den Durch-
marsch von der Landesliga direkt 
in die Verbandsliga, danach ging es 
weiter in die Oberliga. Von da aus 

wurde der Aufstieg in die 1. Bun-
desliga geschafft. 7 Jahre war die 
Verweildauer in der 1. Bundesliga. 
Nach einigen Jahren in der 2. Bun-
desliga und in der Regionalliga wur-
de 2012 erneut der Aufstieg in die 1. 
Bundesliga geschafft. Diesen Erfolg 
sicherten die Skatfreunde Bernd Bal-
tes, Roland Bünten, Walter Dohmen, 
Helmut Jacobs und Jürgen Steiner. 
Im Jahr 2013 verstärkte sich das Team 
mit den Skatfreunden Peter Hoenen 
und Viktor Eichler. 
Sicher ist, dass die Myhlener Skat-
freunde den Spitzenmannschaften 
ein ernsthafter Gegner im Kampf um 
den Deutschen Meister sein werden.

Ralf Zohren / Hans-Jürgen Homilius

Vom Frühschoppen-Skat an die 
Spitze der 1. Bundesliga der Herren

Der derzeitige Spitzenreiter in der 1. Herren-Bundesliga, die Mannschaft 
vom Skatclub 1979 Myhl.
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Staffel West

Staffel Ost

2. Bundesliga Herren
Staffel Nord

1. Bundesliga Herren

1. Bundesliga Damen

2. Damen-Bundesliga
Staffel Nord

2. Damenbundesliga - Staffel Ost 
Doppelspieltag 1. und 2. September 2012

2. Damenbundesliga - Staffel West
Es wird am 20. und 21. Juli 2013 gespielt

2. Damenbundesliga - Staffel Süd
Spielt am 28. und 29. September 2013
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Staffel 2

Staffel 1

Staffel 3

Staffel 4

Staffel Süd

Staffel Mitte

Regionalliga
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Staffel 5 Staffel 6

Staffel 8Staffel 7

Staffel 9 Staffel 10



15

Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 174

Nach 6 Stichen hat die Gegenpartei bereits 59 Augen. 
Der ausspielberechtigte Gegenspieler zeigt seine 4 Rest-
karten mit der Bemerkung vor, ich führe noch Pik- und 
Herzbube und mache auf jeden Fall noch einen Stich mit 
2 Augen. Der Alleinspieler: will jetzt sein Spiel gewon-
nen haben, weil Vorhand einerseits Kartenverrat begeht 
und andererseits bei noch vier ausstehenden Stichen der 
andere Gegenspieler einen Bedienfehler machen könn-
te. Im Übrigen dürfe ein Gegenspieler nur dann offen 
spielen, wenn er alle Stiche machen würde.

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 38

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 496

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Herz B, Karo B, Herz 10-8-7, Kreuz A-8, Karo A, Pik K-9)

Gedrückt:

(Kartenbild: Pik 10, Karo D)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

Lösungen bis zum 13. Juli 2013  nur an die Geschäftsstel-

le. Bitte bei der Einsendung den Skatverein immer mit 

angeben. Unter allen richtigen Lösungen werden ein 

Polohemd (bitte Größe angeben) und ein Ordner mit 

Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.

H spielt mit diesem Blatt Herz. Der AS war bei 20 ans 
Spiel gekommen. M hatte 18 gesagt. V hatte gepasst.

Es entwickelt sich folgender Spielverlauf:
Skat: Pik-10, Karo-Dame    
1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:

V Karo-7
H Herz-B!
M Karo-10
V Pik-7

M Karo-8
V Herz-König
H Herz-8
M Karo-9

H Karo-Ass
M Kreuz-Bube
V Pik-Bube
H Pik-König

+ 13
+ 11 (+ 24)
-    8
-  12 (-  20)
+   4 (+ 28)

Frage 1:
Was weiß der AS nun über die Kartenverteilung, was 
kann er vermuten?

Frage 2:
Wie muss der AS das Spiel fortsetzen, um die größtmög-
liche Gewinnchance zu wahren?

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

Verteilen Sie die 16 Buchstaben

A, B, C, D, E, H, I, K, M, N, O, R, S, T, V, Z
(z. B. in Form eines halben Skatblatts, welches Sie vor-
her mit den entsprechenden Buchstaben beschriften) 
so auf vier Portionen bzw. Spielkartenstapel, dass sich 
in jedem Stapel genau vier Buchstaben befinden.
Dies soll so geschehen, dass bei einem Losvorgang, bei 
dem aus jedem Stapel genau ein Buchstabe bzw. eine 
Karte gezogen wird, jedes der unten stehenden Wor-
te entstehen kann.

In einem Beispiel sollen entsprechend die Buchsta-
ben des Wortes PALINDROM auf drei Stapel so zu je-
weils drei Buchstaben verteilt werden, dass jedes der 
Worte DIA, NIL, OMA, POL und RAD bei dem oben 
beschriebenen Losvorgang entstehen kann.
Die Lösung zum Beispiel lautet sortiert nach Stapeln:  
LMD  –  RIO  –  PAN

Hier nun die acht Begriffe, die gezogen werden kön-
nen, in alphabetischer Reihenfolge:

ACHT  -  DAME  -  DSKV  -  HERZ  
-  KARO  -  REIZ  -  SKAT  -  ZEHN

Wie immer wünscht der
Rätsel-HaSe

viel Spaß beim Knobeln.

Kartenlegen
von Acht bis Zehn

Lösung aus der April/Mai-Ausgabe:

BUNDESLIGA
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200 Teilnehmer bei der 
DSJM im Jubiläumsjahr 

Im 200-sten Jahr des Skatspiels ka-
men am Pfingstwochenende insge-
samt  47 Bambinis,  78 Schülerinnen 
und Schüler  und 75 Jugendliche aus 
allen Bundesländern, nur Sachsen-
Anhalt stellte keine Teilnehmer, in 
die Skatstadt Altenburg, um bei der 
22. Deutschen Schüler- und Jugend-
meisterschaft  im Einzel- und Mann-
schaftswettbewerb dabei sein zu 
können.
Das beliebte Kicker-Turnier, war ne-
ben Skat, ein weiterer Höhepunkt 

dieser Meisterschaft. Es wurden an 
acht Turnierkickern sowohl Vorrun-
den, wie auch Finalkämpfe mit Zwei-
er-Mannschaften ausgerichtet.
Durch das hohe Verkehrsaufkom-
men am Pfingstfreitag trafen einige 
Teilnehmer erst nach 22 Uhr in den 
Quartieren in Windischleuba und in 
Altenburg ein. Das in der Ausschrei-
bung angekündigte Abendessen 
stand in den Quartieren leider nicht 
zur Verfügung und somit halfen sich 
die Teilnehmer und Betreuer mit ei-

nem improvisierten Grillmenü, den 
Hunger zu stillen. Dafür erhielten 
die Teilnehmer einen finanziellen 
Zuschuss vom DSKV, über die Ju-
gendleiter der Landesverbände ge-
reicht.
Es war schön zu sehen, wie alte 
Freundschaften in kürzester Zeit 
wieder auflebten. Für alle sofort gut 
erkennbar, dass unser gemeinsames 
Hobby auch viele tragfähige Brü-
cken entstehen lässt.

Fortsetzung Seite 18.

Shelly Kötteritzsch vom Schulskatclub „ICE“ Altenburg gewann bei den Bambinis. Beste Schülerin wurde Charlotta 
von Carnap von Grand Hand Hardegesen und bester Schüler, gleichzeitig Gesamtsieger aller Teilnehmer dieser Al-
tersklasse wurde Laurin Kolbenschlag von Grand Hand Sulzbach. In der Jugend-Klasse war Anna Volz (Herz Dame 
Mainz-Kastel) die beste weibliche Teilnehmerin. Den Gesamtsieg feierte Tony Jussait (v.l.) von Grand Hand Zossen.



Fortsetzung von Seite 17.
Nach dem Frühstück, das im Lehr-
lingswohnheim in Altenburg durch 
Mitglieder der ortsansässigen Ver-
bandsgruppe organisiert wurde 
– Vielen Dank dafür! – ging es am 
Samstagmorgen mit Hindernissen 
und ganz toller gegenseitiger Bereit-
schaft aller Landesverbände bei strö-
menden Regen in die Spielstätte, der 
Altenburger Stadthalle „Goldener 
Pflug“. Pünktlich 9 Uhr hatten alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer in 
der großzügig eingerichteten Spiel-
stätte die Plätze eingenommen.
Für den DSKV begrüßte der Schatz-
meister, Hans Jürgen Homilius,  die 
Teilnehmer, Betreuer und Gäste 
zur 22. Deutschen Schüler- und Ju-
gendmeisterschaft. Danach gab es 
den Einmarsch der Fahnen der teil-
nehmenden Landesverbände. Die 
Schirmherrin der 22. DSJM, die Land-
rätin Michele Sojka, überbrachte 
herzliche Grüße aus dem Landkreis 
Altenburger Land und wünschte den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
einen angenehmen Aufenthalt ver-
bunden mit den besten Wünschen 
für ein erfolgreiches Abschneiden 
beim Skatspiel. „Kommen Sie wie-
der nach Altenburg“ waren ihre ab-
schließenden Worte. 
Der Oberbürgermeister der Skat-
stadt Altenburg, Michael Wolf, fand 
ebenfalls herzerfrischende Worte 
für die Teilnehmer in allen Konkur-
renzen. Durch sein persönliches En-
gagement für den Skatsport hat der 
Deutschen Skatverband e. V. eine 
tragfähige Heimat gefunden. 
Was wäre eine Deutsche Schüler- und 
Jugendmeisterschaft ohne viele Po-
kale und Preise für alle Teilnehmer. 
Der Vorstandsvorsitzende der Spar-
kasse Altenburger Land, Bernd Wan-
nenwetsch, begrüßte die Teilnehmer 
stellvertretend für viele Sponsoren 
des Deutschen Skatverbandes sehr 
herzlich. Gemeinsam mit der Firma 
EWA und der Skatbank bzw. der VR-
Bank Altenburger Land werden viel-
fältige Aktivitäten im Schüler-und 
Jugendbereich des DSkV unterstützt.
Nach dem Vortragen des Wett-
kampfeides, durch die Vorjahres-
siegerin bei den Schülern, Nadine 
Schild vom SC Herzbuben Meerane, 
und dem Singen der Nationalhymne, 
durch die Altenburger Sängerin Re-
becca Klukas, eröffnete Hans-Jürgen 

Homilius die diesjährige DSJM. Bei 
der gesamten Eröffnungszeremonie 
haben die Bambinis, Schüler und Ju-
gendlichen eine nachahmenswerte 
Disziplin an den Tag gelegt. Eine he-
runterfallende Stecknadel hätte ei-
nen unüberhörbaren Geräuschpegel 
entfacht.
Der Turnierleiter Wolfgang Schutsch  
informierte die Teilnehmer und Hel-
fer über Details zum Ablauf und 
pünktlich um 9:30 Uhr startete die 
erste Serie.
Nach dem Mittagessen am Pfingst-
sonntag, war der offizielle Skatteil 
der Bambinis beendet, Stefan Socic 

bot für diese Gruppe nebst Beglei-
tung einen kleinen Fußmarsch zum 
Skatbrunnen an, 45 Bambinis und 
etliche Betreuer und Begleiter ließen 
sich diese Gelegenheit nicht entge-
hen.
Rein zufällig wurde dabei der Markt-
platz passiert und bei 26 Grad Celsi-
us und herrlichem Sonnenschein, 
war gar nicht daran zu denken, die 
Eisdiele auf dem Markt zu passie-
ren, ohne das Eis zu probieren, flugs 
war der Gedanke umgesetzt und mit 
dem Eis in der Hand war ganz schnell 
der Skatbrunnen erreicht.

Fortsetzung auf Seite 19. 
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Großen Anklang fand das ausgerichtete Kicker-Turnier. 16 Doppel nahmen 
bei den Bambinis teil, hier siegten Gianluca Herold/Hannes Dietrich aus dem 
LV10. Ein Duo mehr war es bei den Schülern, hier hatten am Ende Marcel 
Mysko/Markus Werner aus dem LV 03 die Nase vorn. Gleich 26 Teams wa-
ren in der Jugendkonkurrenz am Start. Hier gewannen Merlin Braun/Marvin 
Haupt aus dem LV 05 das Endspiel.

Gute Bedingungen fanden die Teilnehmer der DSJM im geräumigen Spiel-
saal in Altenburg vor.
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Fortsetzung von Seite 18.
Die obligatorische Skatbrunnentau-
fe ließ sich niemand entgehen, auch 
nicht die Begleiter! Natürlich gab es 
ein paar lustige Problemchen dabei, 
denn einige meinten es nur zu gut 
mit ihren Karten, sie wurden nicht 
nur mit dem Skatbrunnenwasser be-
netzt, sondern kurz ins Taufbecken 
geworfen, ob die Folie wasserdicht 
war wird sich zeigen, oder ?
Eröffnete der Schatzmeister die 
DSJM 2013, so leitete die Siegereh-
rung der Vizepräsident des DSkV, Jan 
Ehlers.
Sabine König hatte sich hier etwas 
ganz Besonderes einfallen lassen, 
denn bevor die Siegerehrung be-
gann, rief sie sämtliche Helfer auf 
die Bühne, die allesamt ein kleines 
Präsent des DSKV erhielten und sich 
zum Gruppenbild stellten.
Nach den Pokalen und Blumen für 
die jeweils drei Erstplatzierten, un-
terbrochen von den Erinnerungs-
fotos für diejenigen, die nicht mit 
dabei sein konnten, begann die 
Preisverteilung, an drei nach den Al-
tersgruppen geordneten Tischen.

Sämtliche Bambinis erhielten den 
gleichen Sachpreis, eine Spiele-
sammlung und einen süßen Gruß, 
so dass sehr, sehr zügig direkt daran 
anschließend, die Preisvergabe an 
die Schüler und Jugendlichen durch-
geführt werden konnte, hier dauer-
te die Preisvergabe schon ein klein 
wenig länger, denn nicht nur der 
Preisträger entschied, was genom-
men werden sollte, natürlich hatten 
Freunde und Mitspieler ein Mitbe-
stimmungsrecht, es war schon recht 
beachtenswert und lustig!
Anlässlich einer Sitzung am zweiten 
Pfingsttag wurde dem Wunsch aller 
entsprochen, in der Mitte Deutsch-
lands sich zur DSJM 2014 zu treffen 
und ohne eine einzige Gegenstimme 
sprachen sich alle für Oberbernhards 
aus, in der Hoffnung, dass dann auch 
aus sämtlichen Landesverbänden 
Teilnehmer den Weg finden. Auf ein 
Neues, herzlichen Dank für Eure Teil-
nahme und für das faire Spiel !
Das Organisationsteam DSJM 2013 
Sabine König, Wolfgang Schutsch, 
Stefan Socic, Hans-Jürgen Homilius, 
Jan Ehlers.

47 Bambinis waren bei der DSJM in Altenburg am Start. Neben dem Skatspie-
len wurde auch ein buntes Freizeitprogramm geboten. So nutzten gleich 45 
Teilnehmer die Gelegenheit am Skatbrunnen in Altenburg Spielkarten tau-
fen zu lassen. Am Ende der Veranstaltung erhielten alle noch Erinnerungs-
geschenke.

Sabine König aus Berlin ist ab so-
fort neue Jugendreferentin des 
DSkV. Sie war wesentlich an der 
Ausrichtung und Durchführung 
der letzten beiden Deutschen 
Schüler- und Jugendmeisterschaf-
ten beteiligt. Sie erklärte sich 
schriftlich bereit, diese vakante 
Aufgabe im Vorstand bis zum 
nächsten Kongress, 2014, kommis-
sarisch zu übernehmen. Das Prä-
sidium stimmte diesem Vorschlag 
einstimmig zu.
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Ergebnisse Einzel Jugend Ergebnisse Einzel Schüler

Ergebnisse Einzel Bambini
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Am Ende der Veranstaltung erhielten alle Helfer ein kleines Präsent für ihre geleistete Arbeit. Über zwei Tage 200 
Kinder und Jugendliche zu betreuen ist sicher nicht immer einfach. Doch die vielen ehrenamtlichen Helfer machten 
die Veranstaltung für die Teilnehmer zu einem unvergessenen Erlebnis.
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Gespräch mit

Tony Jussait
Grand Hand Zossen

Deutscher Jugendmeister

Was war für Dich Motivation 
zur DSJM nach Altenburg zu 
fahren obwohl Du ja die Start-
berechtigung zur Deutschen 
Einzelmeisterschaft der Junio-
ren in Ulm bereits in der Tasche 
hast?

Im Jahre 2006 habe ich erstmals an 
einer  DSJM teilgenommen. Das war 
auch meine erste Bekanntschaft mit 
der Skatstadt Altenburg. Darüber 
hinaus wollte ich meine letzte Gele-
genheit nutzen, noch einmal Deut-
scher Meister der Jugend zu werden. 
Dieses Ziel habe ich ja nun auch er-
reicht, wenn auch nur mit 40 Punk-
ten Vorsprung.

Du hast um das Goldene Skat-
sportabzeichen gespielt.

Ja, ich habe nun bereits das dritte 
Goldabzeichen erspielt und erhalte 
damit das echt goldene Abzeichen.

In welcher Mannschaft spielst 
Du in Deinem Heimatverein 
Grand Hand Zossen?

Ich spiele in der 1. Mannschaft. Wir 
spielen in der Oberliga und haben 
das Ziel, den Sprung in die Regional-
liga wiederholt zu schaffen.

Wie viele Schüler und Jugendli-
che sind in Deinem  Verein?

Wir sind in Zossen 25 Kinder und 
Jugendliche. Davon sind 16 hier in 
Altenburg bei der DSJM am Start. 
Besonderer Dank gilt für diese gute 
Arbeit mit den Kindern und Jugend-
lichen dem Skatfreund Ralf Stroh. 
Ohne ihn hätte auch ich diese Erfol-
ge nicht erzielen können.

Gespräch mit

Hailie Jolene Wassmund
SV Omablatt Möllenhagen 

Bambini

Zu Pfingsten in der Skatstadt 
Altenburg – warum das?

Es ist für mich die 1. Deutsche Schü-
ler- und Jugendmeisterschaft, an der 
ich teilnehmen kann. Dabei kann ich 
alte Freunde aus meinem Landesver-
band wiedersehen und auch viele 
neue Freunde kennenlernen. 

Welche skatsportlichen Erfolge 
hast Du schon erzielt?

Ich bin amtierende norddeutsche 
Bambini-Meisterin im Einzel und im 
Mannschaftswettbewerb.

Was hat Dir an Altenburg be-
sonders gefallen?

Wir waren am Sonntag am Skat-
brunnen und haben eine Spielkarte 
„200 Jahre Skat“ getauft.
Eine Urkunde habe ich auch erhal-
ten. Toll war auch der Blick vom 
Skatbrunnen zum Schloss von Alten-
burg. Darin sollen sich ja viele Skat-
karten befinden.

Gespräch mit

Lasse Goltz 
SC Treene Friedrichstadt

Bambini
Du bist das zweite Mal bei einer 
DSJM dabei. Von wem hast Du 
das Skatspiel erlernt?

Von meiner  Mama, meinem Papa 
und meiner Schwester habe ich das 
Skatspiel erlernt.

Wie alt bist Du und in welche 
Klasse gehst Du?

Ich bin 9 Jahre alt und ich besuche 
die 4. Klasse. 

Was hat Dir in Altenburg bei 
der DSJM besonders gefallen?

Da muss ich natürlich meinen Grand-
ouvert an erster Stelle nennen.  Mit 
Kreuz- und Pik-Bube, Karo Bube, Pik 
As, 10, König und Dame, Herz As 
und Zehn sowie mit Karo As hatte 
ich Vorhand ein astreines Superspiel.
Darüber hinaus freut es mich, mein 
Hobby – Skatspielen – mit anderen 
zu teilen.
Sehr schön war auch die Kartentau-
fe am Altenburger Skatbrunnen. Da-
bei habe ich eine Urkunde erhalten, 
die einen vorderen Platz an meiner 
Pinnwand einnimmt.

Hans-Jürgen Homilius, Schatz-
meister des DSkV, begleitete die 
Deutschen Schüler- und Jugend-
meisterschaften in Altenburg. Er 
führte die drei Kurzinterviews mit 
den hier aufgeführten Teilneh-
mern.
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Mit 81 Teilnehmern war der 40-jäh-
rige Jubiläumspreisskat der Kreuz-
taler Buben“ sehr gut besucht. Auch 
wenn, terminlich betrachtet, einige 
„Weiße Sonntage“, und das viel zu 
gute Wetter zum Skatspielen, dage-
gen sprachen.
Viele befreundete Vereine, aus dem 
Sieger- und Sauerland und die hei-
mische „Preisskatelite“ haben es 
sich nicht nehmen lassen, den run-
den Geburtstag zu feiern. Nachdem 
die 1. Vorsitzende, Katharina Fran-
ken, die Veranstaltung anmoderiert 
hatte, sprach der Stellvertreter des 
Kreuztaler Bürgermeisters Walter 
Kiß, Herr Vogel, einige Grußworte. 
Außerdem überreichte er dem Ver-
ein einen Umschlag mit einer Förde-
rungsbeihilfe. Anschließend gratu-
lierte Werner Scheufens, Präsident 
der VG 57 (Verbandsgruppe), dem 
Verein zum Geburtstag. Er über-
reichte eine Urkunde und ein Ge-
schenk. Nachdem Siegfried Truscheit 
(Gründungsmitglied und Ehrenpräsi-
dent) noch eine Anekdote aus alten 
Zeiten erzählte, wurde die erste Se-
rie mit dem Lied „Skatpolka“, von 
Heinz Erhard, eingeleitet. Außer der 
Einzelwertung nahmen noch 23 Tan-
demteams an der spontan angebo-
tenen Zusatzwertung teil. Nach der 

ersten von zwei Serien spielten sogar 
alle Spieler weiter, auch diejenigen 
mit weniger aussichtsreichem Punk-
testand gaben nicht auf, was völlig 
ungewöhnlich ist. Zum Anfang der 
2. Serie rief Heinz Erhard wieder mit 
der „Skatpolka“. Nach Beendigung 
des fairen Wettkampfes standen die 
Sieger fest. 1. Platz: Thomas Meeßen 
3053 Punkte (Kreuztaler Buben), 
2. Platz: Uwe Röhr 2985 Punkte 
(Schwerte), 3. Platz: Gerhard Bülau 
2608 Punkte (Gevelsberg). In der 
Tandemwertung standen Katharina 
Franken und Thomas Meeßen auf 

Platz 1 mit 5327 Punkten (Kreuztaler 
Buben), Platz 2 ging an Dieter Sei-
fert und Ingo Grüne mit 4926 Punk-
ten (Kreuztaler Buben) und Platz 3 
belegten Melitta Pflichtenhöfer und 
Gerhard Bülau mit 4883 Punkten 
(Gevelsberg). Den Damenpokal ge-
wann Mona Jeworutzki (Reizende 
Buben Altena) mit 2424 Spielpunk-
ten. Es gab noch weitere Geld- und 
Sachpreise bis zum 51. Platz. Die 
eingesetzte Schiedsrichterin Anja 
Schünemann blieb aufgrund des 
fairen Miteinanders vollkommen ar-
beitslos.                           Ingo Greune

Sensationelle Disziplin und Fairness

Der Ort Gunzenhausen ist einige 
Jahre älter als der Deutsche Skatver-
band. Der Limes, die Außengrenze 
des römischen Reiches, führt durch 
Gunzenhausen. Spuren des Limes 
findet man heute noch im Burgstall-
wald, am ehemaligen Schloßbuck 
und entlang der Limesstraße.
Heute ist Gunzenhausen ein attrak-
tiver Standort für Wirtschaft, Kultur 
und Tourismus. Neben der traditio-
nellen Fertigungsindustrie für Ener-
giesysteme, Kugellager, Druckguss- 
und Vakuumtechnik hat sich hier der 
Dienstleistungssektor einen breiten 
Raum zur Entfaltung geschaffen. 
In Sachen Kultur besitzt Gunzenhau-
sen allein drei Museen im Stadtge-
biet. Für die Freunde der musischen 
Künste offeriert die Stadt ein groß-
zügiges Raumangebot. Im barock 

gestalteten Saal, des einst mark-
gräflichen Gartenhauses, wurde ein 
kunstvolles Ambiente für Konzerte, 
Lesungen und Vortragsabende ge-
schaffen.
Die Stadthalle mit ihrer modernen 
Bühnentechnik bietet alljährlich 

zahlreichen Ensembles aus ganz 
Deutschland ein willkommenes Fo-
rum für Dramen und Lustspiele. In 
der Halle fanden auch bereits 2009 
eine Deutsche Einzelmeisterschaft 
sowie verschiedene Turniere des Bay-
erischen Skatverbandes statt. Hier 
wird am 16. März 2014 der Deutsche 
Damenpokal ausgetragen.
In den letzten Jahren wurde beson-
ders der Tourismus in der Region 
gefördert. Der Altmühlsee bietet für 
jeden etwas. Nordic Walking, Rad-
fahren, Besuch der Vogelinsel oder 
auch nur sonnen an den Sandsträn-
den oder auf den zahlreichen Liege-
wiesen. 
Gunzenhausen freut sich, wieder als 
Austragungsort eines großen Tur-
niers ausgewählt worden zu sein.

Dori Kurz

Deutscher Damenpokal 2014 in Gunzenhausen
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Mitgliederversammlung des
Skatverband Baden-Württemberg

Die im Rhythmus von 4 Jahren statt-
findende Mitgliederversammlung 
des Baden-Württembergischen Skat-
verbandes (2.800 Mitglieder) fand 
am 23. März 2013 im Hotel Ritter 
in Bruchsal-Büchenau statt. Je ei-
nen Delegierten pro 100 Mitglieder 
konnten die dem Verband angehö-
renden Verbandsgruppen entsen-
den. Somit nahmen 36 Delegierte 
aus 7 Verbandsgruppen und das 
Präsidium an dieser, für den Skatver-
band wichtigen, Versammlung teil.
Sinkende Mitgliederzahlen, trotz 
steigendem Jugendanteil, gaben der 
Versammlung zu denken.
Ehrungen wurden an verdiente In-
haber von Ehrenämtern vergeben. 
Auf die im Jahr 2012 erzielten skat-
sportlichen Erfolge wurde Rückblick 
genommen. Danach standen Neu-
wahlen an.
Skfr. Karlheinz Harlinghaus, Ehren-
präsident der VG 07.01, übernahm 
als Wahlleiter mit 2 Helfern diese 
Aufgabe. Ein leichtes Unterfangen 
für den Wahlleiter, denn viele der 
Amtsinhaber stellten sich zur Wie-
derwahl. Lediglich Vizepräsident 
Hans-Jürgen Blumenthal und Spiel-
leiter Peter Meyer stellten sich nicht 
mehr zur Verfügung. Kandidaten 
hierfür waren im Vorfeld schon aus-
gewählt. Und so setzt sich das neue 
Präsidium zusammen:
Präsident:
Wolfram Vögtler, Konstanz, VG 07
Vizepräsident:
Jürgen Manke, Hockenheim, VG 04
Schatzmeister:
Harald Blank, Möglingen, VG 01
Pressereferent/Schriftführer:
Herbert Binder, Mössingen, VG 01

Spielleiter:
Tobias Scheibel, Zusenhofen, VG 06
Damenreferentin:
Brigitte Hille, Konstanz, VG 07
Jugendreferentin:
Verena Lamparter, Neuhengstett, 
VG 05
Schiedsrichterobmann:
Gerhard Kraft, Gaggenau, VG 05
Das Verbandsgruppengericht setzt 
sich wie folgt zusammen:
Vorsitzender:
Joachim Trommler, Vaihingen/Enz, 
VG 01
1. Beisitzer:
Erich Götzmann, Ravensburg, VG 09
2. Beisitzer:
Dieter Grethler, Wehr, VG 08
Stellvertreter:
Franz Hauser, Lahr-Langenwinkel, 
VG 06
Ein Antrag auf Rückführung der 
Höhe der Verlustspielgelder auf das 
vorherige Niveau wurde abgelehnt. 
Als Kassenprüfer für die Saison 2013 
wurden die VG 04 und VG 09 ge-
wählt.
Mit dem neuen Vizepräsidenten tut 
sich die Hoffnung auf, dass sich im 
Skatverband Baden-Württemberg 
der Deutsche Städtepokal wieder in-
tegrieren kann.
Für ihre Verdienste um den Deut-
schen Einheitsskat wurden die schei-
denden Präsidiumsmitglieder Hans-
Jürgen Blumenthal und Peter Meyer 

zu Ehrenmitgliedern des Skatverban-
des Baden-Württemberg ernannt. 
Skfr. Blumenthal wurde zudem die 
Goldene Ehrennadel des Verbandes 
und Skfr. Wolfgang Haaf die Silber-
ne Ehrennadel des DSkV überreicht. 
Resümierend konnte man feststel-
len, dass nach 3 Stunden eine Ver-
sammlung in harmonischer Stim-
mung zu Ende ging.                  HerBi 

Neu im Vorstand Jürgen Manke und  
Tobias Scheibel.

Wolfgang Haaf zeigt voller Stolz die 
Urkunde zur Silberne Ehrennadel 
des DSkV.

Die scheidenden Präsidiumsmitglieder Hans-Jürgen Blumenthal und Peter 
Meyer wurden Ehrenmitglieder des Skatverbandes Baden-Württemberg.
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Baden-Württembergische Einzelmeisterschaften 
in Bruchsal-Untergrombach

Der Baden-Württembergische Skat-
verband spielte am 24. März 2013 in 
der Mehrzweckhalle in Bruchsal-Un-
tergrombach das Qualifikationstur-
nier zu den Deutschen Meisterschaf-
ten, die im Mai in Ulm stattfanden. 
218 Herren, 40 Damen, 26 Jugend-
liche und 60 Senioren aus allen 
Landesteilen Baden-Württembergs 
nahmen daran teil. 5 Serien zu je 48 
Spielen mussten absolviert werden. 
Die Senioren spielten je Serie nur 40 
Spiele.
Die Spielzeit war auf 2 Stunden be-
schränkt, manchem Raucher muss-
ten zum Schluss der Serie einige 
Spiele gestrichen werden.
Verbandspräsident Wolfram Vögtler 
begrüßte die Teilnehmer und wies 
darauf hin, dass der LV 07 ab sofort 
durchgehend 1 Euro für die Verlust-
spiele nimmt. Bei einigen sah man 
unwilliges Stirnrunzeln. Der Skatver-
ein 1. SC Bruchsal, mit seinem 1. Vor-
sitzenden Klaus Ühlein, zeichnete 
verantwortlich für die Durchführung 
dieser Meisterschaften. Sie brachten 
vollstens ihre Erfahrung aus dem 
Jahr 2008 ein, alles klappte bestens.
Der neu gewählte Spielleiter Tobias 
Scheibel arbeitete mit dem PC-Spezi-
alisten Bernd Meyer gut zusammen.
Die Meisterschaften verliefen ohne 
Schwierigkeiten.
Es waren kaum Schiedsrichterent-
scheidungen zu treffen. So macht 
das Skatspiel Spass!
Der Skatsportverband Nordwürt-

temberg heimste 2 Meistertitel ein, 
die anderen 2 Meistertitel gingen 
an den Skatsportverband Bodensee-
Oberschwaben. Der Juniorenmeister 
errang nun zum 3. Mal seinen Titel, 
der Schülermeister zum 2. Mal.
Herzliche Gratulation an die Qualifi-
kanten die sich nun in Ulm wieder-
sehen werden.                          HerBi

Nachhaltigkeit ist jetzt ein Mode-
wort für die antiquierten Bezeich-
nungen von Treu und Redlichkeit.
Für all‘ das steht der Skatfreund Er-
win Ledebuhr von dem Skatverein 
„Scharfe Jungens“, Oberhausen.
Als noch einziges Gründungsmit-
glied hatte er seit nunmehr 53 

Jahren die Verantwortung für die 
Klubkasse als Kassierer und Schatz-
meister. Mit akribischer Genau-
igkeit und hohem Engagement 
sorgte er dafür, dass in dieser lan-
gen Zeit die Einnahmen und die 
Ausgaben ausnahmslos korrekt 
verbucht wurden. Nie fehlte weder 
ein Pfennig noch ein Cent. Da sich 
Erwin jetzt entschieden hat die Ver-
antwortung in jüngere Hände zu 
geben, wird er sich zukünftig mehr 
auf sein Lieblingshobby, dem Skat-
spiel, konzentrieren.
Für seine außerordentlichen Ver-
dienste ernannten ihn die Skatbrü-
der einstimmig zum (ersten und 
einzigen)

EHRENMITGLIED
Wir gratulieren ihm ganz herzlich 
und wünschen ihm allzeit ein „Gut 
Blatt“.            Heribert Geiselbacher 

Erwin Ledebuhr
zum Ehrenmitglied ernannt

Seniorenmeister Gerd Braun, Damenmeisterin Carola Na-
gel und Meister der Herren Michael Schwaderer (v.l.n.r.).

Die Sieger der Schüler-Wettbewerbe stellten sich zum 
gemeinsamen Foto nach der Siegerehrung.

Herren:
1. M. Schwaderer; 2. G. Kotschner; 3. W.Thim
Damen:
1. C Nagel; 2. U. Spingler;3. R. Eggert
Senioren:
1. G. Braun; 2. P. Werling; 3. M. Griesbach
Jugend:
1. M.Macho; V. Lamparter; 3. T. Maier
Schüler:
1. Laurin Kolbenschlag; 2. Jan Kolbenschlag; 
3. Carlos Huber
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Goldene Ehrennadel
für Margarete Gadke
Sie wurde 1913 in Breslau geboren und ging auch 
dort zur Schule. Anschließend absolvierte sie eine 
Ausbildung zur Buchhalterin. Diesen Beruf übte sie 
bis zum Ruhestand aus.

Sie lernte 1930 den Justizangestellten Herrmann 
Gadke kennen, den sie drei Jahre später heiratete.

Die Jubilarin war bis vor zwei Jahren eine begeis-
terte Skatspielerin und lebte bis zum 99. Lebensjahr 
im eigenen Haus und Garten. Sehr gern fuhr sie 
nach England, wo ihre Tochter lebt. Margarete hat 
zwei Enkel und fünf Urenkel.

In einer Feierstunde zum 100 jährigen Geburtstag 
am 21. April wurde die Skatfreundin Margarete mit
der Goldenen Ehrennadel des DSkV ausgezeichnet.

Sie erfreut sich nach wie vor bester Gesundheit und 
begrüßte alle Anwesenden wie immer mit 
Humor und Witz.

Sie grüßt auf diesem Wege alle Skatfreundinnen 
und Skatfreunde und ist das beste Beispiel dafür, 
dass man unseren Sport bis ins hohe Alter ausüben 
kann.

Der DSkV wünscht Margarete noch viele schöne 
Jahre im Kreis ihrer Lieben.

Bürgermeister Herbert Will
mit der bronzenen Ehrennadel geehrt

Im Vordergrund der Überreichung der Urkunde stand 
das Pflanzen einer Deutschen Eiche - Sinnbild des Frie-
dens. Vor der Eiche soll ein Schild mit der Aufschrift „Ge-
staltet Skat- und Doppelkopffreunde Jübek April 2013“ 
auch spätere Generationen an diese Pflanzaktion am Eh-
renmal erinnern. Der Bürgermeister hatte dazu aufgeru-
fen, sich für die Verschönerung des Dorfes einzusetzen 
und so sei die Idee der Pflanzaktion entstanden.
Udo Albert, Vorsitzender der Skatfreunde Jübek, ging 
auf die Bedeutung des Ehrenmales und die Namen der 
Gefallenen der beiden Weltkriege auf den Gedenktafeln 
ein, und meinte, dass mancher von ihnen sicherlich das 
Skatspielen gepflegt und in die Welt hinaus getragen 
habe. 
Gleichzeitig wurde an das Jubiläum „200 Jahre Skat in 
Deutschland“ erinnert. Das sei ein langer Zeitraum, in 
dem viele Menschen Spaß an dem Spiel und der Gesel-
ligkeit gehabt hätten. „Wenn in Altenburg/Thüringen 
durch einen Skatbrunnen an das traditionelle Karten-
spiel Skat erinnert wird, ist es jetzt in Jübek die Deutsche 
Skat-Eiche“ so Udo Albert. 
Hans-Hermann Fuchs, Präsident des Skat-Landesver-
bandes Schleswig-Holstein/Hamburg, stellte im Beisein 
von Franz Müller, VG-Präsident und Mitglied im Jübeker 
Skat-Club, fest, dass es ein guter Anlass sei, eine Eiche 
für die Ewigkeit an dieser Stelle zu pflanzen. Er lobte die 
Aktivitäten der Jübeker Skatfreunde wie beispielsweise 
den 72-Stunden-Skat, das Skat- und auch Doppelkopf-
spielen anlässlich der Feuerwehrjubiläen im Festzelt oder 
auch den Behördenskat und sprach von einem Traum für 
einen Landesverband. „Es ist gut, wenn eine Person, in 
diesem Fall der Bürgermeister, immer hinter uns Skat-
spielern steht, der viel für unser Hobby tut und Einsatz 
zeigt“, so der Präsident des Landesverbandes Schleswig-

Holstein/Hamburg. 
Der Geehrte, der bereits 23 Jahre Bürgermeister seiner 
Gemeinde ist, sagte, es gebe viel Positives über die Skat-
spieler zu berichten. 
Namens der Gemeindevertretung bedankte er sich für 
die Pflanzaktion sowie für die Ehrung.                         umo

v.l.n.r.: Bürgermeister Herbert Will, Udo Albert (Skat-
freunde Jübek), Hans-Hermann Fuchs (LV 02-Präsident).



27

Landesverbände

TuRa Asse Norderstedt setzten sich 
an die Spitze. 56 Herren- und 10 Da-
menmannschaften aus den Vorrun-
den der Verbandsgruppen spielten 
am 5. Mai 2013 in den Holstenhallen 
in Neumünster, um in die Ränge der 
Qualifikationsgrenze zu kommen. 
13 Herrenmannschaften und 4 Da-
menmannschaften hatten die Chan-
ce sich zur Endrunde am 19./20. Mai 
2013 in Magdeburg zu qualifizieren.

Bei den Damen gewannen die Da-
men vom SC Wandsetal, die auch 
nächstes Jahr – nach einem Jahr 
Pause sich in die 1. Bundesliga zu-
rückmelden - und freuten sich vor 
Hummel Hummel, Silberstedt und 
Cuxkarten.                                    umo

LV Schleswig-Holstein/Hamburg
Mannschaftsmeisterschaft in Neumünster

Der „Bremer Schlüssel“ feiert sein 
50-jähriges Bestehen!

„Was sind schon 50 Jahre
auf dieser schönen Welt!

Wenn man im Herzen jung ist
und den Humor behält!“

Von den drei Gründungsmitgliedern des „BREMER 
SCHLÜSSELS“ im Jahre 1963, Lea Ochs, Elsa Mücke und 
Ruth Fluß, ist nur noch die Jüngste, Ruth Fluß, unter 
uns und, das ist schon mehr als sehr bewundernswert, 
nimmt noch fast regelmäßig am wöchentlichen Spiel-
betrieb teil.
Dieser Damen-Skatverein hat sich während der vielen 
Jahre nicht nur die Teilnahme an Deutschen Meister-
schaften erspielt, sondern auch manchen Titel nach 
Bremen entführt. 
Seit mehr als 26 Jahren leitet Sigrid Wendt diesen rüh-
rigen Verein und wurde mit den höchsten Auszeich-

nungen des Bremer Skatverbandes sowie des Landes-
verbandes Niedersachsen-Bremen bedacht. Besonders 
stolz ist sie jedoch auf die Ehrennadel des Deutschen 
Skatverbands e.V. für 40-jährige Mitgliedschaft.
Wenn man Sigrid erzählen hört (und hier erkennt man 
unschwer, mit welcher Leidenschaft sie über den Skat 
spricht und wie sie an „ihrem“ Verein hängt) möchte 
man gerne alle erfreulichen – aber auch die mit einem 
Wermutstropfen behafteten Vorkommnisse – wieder-
geben. Voller Stolz spricht sie über „ihre Mädchen“ 
und das der Club ein unbeschreibliches Zusammenge-
hörigkeitsgefühl  besitzt.

Der Bremer Skatverband sowie der Landesverband 
Niedersachsen-Bremen gratulieren zu diesem selte-
nem Vereinsjubiläum und wünschen den Damen vom 
BREMER SCHLÜSSEL weiterhin viele schöne, harmoni-
sche Stunden beim Skat, persönliches Wohlergehen 
und weiterhin       „ GUT BLATT “ !

Willy Janssen
Ehrenpräsident des Bremer Skatverbands e.V.

Goldenes Vereins-Jubiläum
Mannschaftsmeister der Herren: TuRa Asse Norderstedt. Mannschaftsmeister der Damen: SC Wandsetal.
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Bayerische Einzeltitel nach 
Mainfranken und an die Isar

Am ersten Aprilwochenende traf 
sich die aus 214 Spielerinnen und 
Spielern bestehende Spitze der bay-
erischen Skatfamilie zur Ermittlung 
ihrer Einzelmeister 2013 in der alt-
ehrwürdigen, aber vom Abriss be-
drohten Stadthalle in Roth. Nach der 
Ansprache unserer Präsidentin An-
nemarie Hasl und den Begrüßungs-
worten von Bürgermeister Ralph 
Edelhäußer konnten um 9.20 Uhr die 
Karten für die ersten der insgesamt 
17.054 Spiele gemischt werden. 
Senioren und Junioren spielten ihre 
Meister über fünf Serien am Sams-
tag aus - am Abend standen bei den 
Senioren Bernd Gnoth (Skatfreunde 
Straubing/5.823 Punkte) und bei den 
Junioren Maximilian Vogler (Pik 9 
Dillingen/5.681 Punkte) als Titelträ-
ger fest.

Der Seniorenwettbewerb mit Serien 
zu 40 Spielen hatte mit Klaus Nitz-
sche von den Skatfreunden Strau-
bing mit 1.312 Punkten seinen ers-
ten Spitzenreiter.
Nach Serie 2 übernahm Marian Wal-
ter, SC Altenburg Bamberg, mit 2.415 
Punkten die Tabellenführung.
Die 3. Serie nutzte der zuvor Zweit-
platzierte Bernd Gnoth (3.450 Punk-
te) zum Sprung an die Spitze, die er 
in Runde 4 mit 4.554 Punkten ver-
teidigte. Nachdem in der 5. Serie 

das übrige Spitzenfeld schwächelte, 
konnte Bernd Gnoth mit 1.269 Punk-
ten seinen Vorsprung weiter ausbau-
en und wurde mit 5.823 Punkten Se-
niorenmeister.

Auf den weiteren Qualifikationsplät-
zen landeten: 2. Rang Marian Walter 
(SC Altenburg Bamberg/4.692 Punk-
te), Rang 3 Gunter Herber (Gesellige 
Runde Bad Tölz/4.564 Punkte), Platz 
4 Klaus Heilig (Maintalbuben Veits-
höchheim/4.562 Punkte), Fünfter 
Klaus Will, (Burgbuben Feucht,/4.470 
Punkte), auf Rang 6 Bernd Große (SC 
Skatfreunde Limbach/ 4.381 Punkte) 
und Platz 7 Horst Janus (1. SC Zirn-
dorf/4.300 Punkte).
Bei unserem bayerischen Skatnach-
wuchs waren diesmal sechs Junioren 
und mit Franziska Birk auch eine Ju-
niorin am Turnier beteiligt. In Serie 2 
übernahm Benedikt Meindl von den 
Landshuter Füchsen die Führung und 
nur eine ganz schwache letzte Serie 
kostete ihn letztlich einen schon si-
cher geglaubten Juniorentitel. Ma-
ximilian Vogler von Pik 9 Dillingen 
nutzte mit einer hervorragenden 
5. Serie (1.462 Punkte) die Chance 
zum Sprung auf Platz 1 und gewann 
mit 5.681 Gesamtpunkten den Ti-
tel. Auch sein Bruder Julius zog mit 
5.181 Punkten noch ganz knapp an 
dem mit 5.180 Punkten auf Platz 3 

einkommenden Landshuter Nach-
wuchsspieler vorbei.
Das Herrenturnier war von einem 
steten Wechsel an der Spitze ge-
kennzeichnet.
Als erster Spitzenreiter konnte sich 
der „Macher“ von Euroskat Treucht-
lingen, Wolfgang Wehr, mit 1.638 
Punkten präsentieren.
Nach der um die Mittagspause ver-
längerten zweiten Serie stand mit 
Walter Wißmeyer vom 1.SC Stein 
(3.137 Punkte) ein neuer Platzhirsch 
an der Spitze des Klassements.

Serie 3 war die Serie der Schieds-
richterentscheidungen. alle paar Mi-
nuten ertönte der Ruf nach einem 
Schiedsrichter. In keinem Turnier 
der letzten zwei Jahrzehnte hat der 
auch als Schiedsrichter tätige Schrei-
berling eine derartige „Nachfrage“ 
erlebt. Trotz aller Unterbrechungen 
wurde Serie 3 zeitgerecht zu Ende 
gebracht. Mit der Tagesbestleistung 
von 2.102 Punkten und 4.831 Ge-
samtzählern übernahm Karl Köhler 
vom 1. Lechfelder SC 1984 den Platz 
an der Sonne.
Im vierten Durchgang wurde das 
Skatspielen anstrengender und Feh-
ler schlichen sich ein. Vorsprung ein-
gebüßt, aber nach der vierten Run-
de immer noch an der Spitze: Köhler 
mit 5.450 Pkt.    Fortsetzung Seite 29
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Anschriften des Präsidiums

Klaus Nitzsche
übernahm Führung

Bernd Gnoth
wurde Seniorenmeister

Karl Köhler
bei Herren vorne



29

Landesverbände

Fortsetzung von Seite 28.
Wenn es Nacht wird in Roth … dann 
ist die fünfte Serie noch lange nicht 
zu Ende. Kurz vor 21 Uhr konnte 
Hans Vollet (SC Kreuz Bube Lichte-
nau) mit 6.719 Punkten den Tag als 
Halbzeitmeister beenden.
Er fand sich am Sonntag an Tisch 1 
mit Ralf Grieb, Werner Baierlacher 
und Rainer Seidel, das zweite Quar-
tett - bestehend aus Frank Wasikow-
ski, Carsten Tully, Albert Alt und Ge-
org Grucza - hatte mit jeweils rund 
6.000 Punkten Chancen „nach ganz 
oben“.
In der ersten Sonntagsrunde gelang 
Volker Criens (Frischauf Kelheim), 
eine 1.800 Serie, die ihm mit 7.516 
Punkten die Gesamtführung brach-
te.
Die wegen Mittagessens verlängerte 
siebte Runde führte zu einem neuer-
lichen Führungswechsel - Ralf Grieb 
übernahm mit 8.728 Punkten die 
Spitze.
Erst die 8. Serie brachte die Ent-
scheidung. Ralf Grieb konnte sei-
nen knappen Vorsprung mit gesamt 
9.823 Punkten über die Ziellinie ret-
ten. Ein erneuter Angriff von Volker 
Criens, der an Tisch 2 1.494 Punkte 
erzielte, machte den Kelheimer mit 
gesamt 9.755 Punkten aber immer-
hin noch zum Vizemeister. 

Die weiteren Plätze: Auf Rang 3 
Albert Alt (Skatclub Die Wald Bu-
ben/9.693 Punkte), 4. Platz Werner 
Baierlacher (Pik-As Geretsried/9.382 
Punkte), Rang 5 Frank Wasikowski 
(Skatfreunde Risiko Seußen/9.131 
Punkte.), 6. Platz Carsten Tully (Skat-
freunde Lohr/9.028 Punkte), 7. Rang 
Thomas Pietzka (Fuggerbuben Augs-
burg/8.960 Punkte).
Ralf Grieb ist ein bislang relativ un-
beschriebenes Blatt am bayerischen 
Skathimmel; rasch durchgeführte 
Nachfragen ergaben: Bester Spieler 
seines Verein, Mainfränkischer Ein-
zelmeister 2004 - und nebenbei ein 
klasse Typ. 
Hingegen ist Gisela Smykalla vom 
Skatclub München-Süd, die Siegerin 
im Damenturnier, eine bundesweit 
bekannte Skatgröße, die bereits 
1986 erstmals Einzelmeisterin in Bay-
ern werden konnte. Ihr gelangen 

zum Auftakt 1.419 Punkte, die nur 
von Hannelore Haase (SC Weißen-
stein Stammbach) mit 1.891 Punkte 
überboten wurden.
In Serie 2 rückte Hanne Schlatterer 
(Limes Skat Aalen) mit 2.724 Punkten 
nach oben, wurde aber nach der 3. 
Serie von Karin Warkentin (Keinohr-
buben Nürnberg) mit 3.747 Punkten 
an der Spitze abgelöst.
Nächste Runde - nächster Wechsel: 
Nach der vierten Serie führte Sonja 
Roth (SC Herrieden) mit 4.888 Punk-
ten.
In Serie 5 nahm die spätere Siegerin 
dann das Heft in die Hand und setz-
te sich mit den in dieser Runde er-
zielten 1.384 Punkten an die Spitze 
des Feldes. Sie gab die Führung nicht 
mehr ab und erarbeitete sich mit 
1.449 und 1.521 Punkten einen na-
hezu uneinholbaren Vorsprung vor 
der achten Serie.
So ließ sie sich auch durch das 
schlechteste Serienergebnis den Sieg 
nicht mehr nehmen und errang mit 
9.537 Punkten den Titel, gefolgt von 
Karin Warkentin (8.925 Punkte) als 
Vizemeisterin und Sonja Roth (8.356 
Punkte) als Dritte.
Die beiden weiteren Qualifikati-

onsplätze sicherten sich Sabine Voß 
(Reizende Buben Altötting/8.334 
Punkte) und Elfriede Schätz (SC Sil-
berasse Altdorf/8.325 Punkte).
Die Siegerehrung wurde von unserer 
Präsidentin und Spielleiterin Marion 
Schindhelm  durchgeführt. Das Prä-
sidium muss eine Platte mit „Baye-
risch Blech“ gefunden haben, denn 
erstmals erklangen Marschmelodien 
beim Nachvornekommen der Sieger 
und Siegerinnen.

Eine erneut routiniert abgewickel-
te Meisterschaft mit einem kleinen 
Manko – die verlängerte Spielzeit 
auf 2 Stunden 10 Minuten.
Andere Veranstaltungen zeigen, 
dass der Raucheraufschlag eine un-
nötige Verlängerung der Spielzeit 
darstellt.
Allen qualifizierten Damen, Herren, 
Senioren und Junioren bei der er-
neut vom Bayerischen Skatverband 
organisierten Deutschen Meister-
schaft „Gut Blatt“ - und vor allem 
viel Vergnügen in Ulm.

Wolfgang Niedrig

Ralf Grieb
vor Volker Criens

Gisela Smykalla und Ralf Grieb, die Bayerischen Einzelmeister der Damen 
und Herren, stellten sich nach der Siegerehrung durch die Präsidentin Mari-
on Schindhelm, zum Siegerfoto.

Siegerehrung durch
Marion Schindhelm
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Jedes Jahr findet der Bayernpokal in 
einer anderen Verbandsgruppe des 
Landesverbandes Bayern statt. Die 
Verbandsgruppe Iller/Lech feiert in 
diesem Jahr das 30 – jährige Jubilä-
um und hat darum  das Turnier aus-
gerichtet.  Am 5.5.2013 kamen über 
250 Skat begeisterte Damen und 
Herren nach Landsberg am Lech.
Pünktlich um 10.00 Uhr konnten die 
Präsidentin des Bayerischen Skatver-
bandes Annemarie Hasl und Schirm-
herr Herr Oberbürgermeister Ma-
thias Neuner die Spieler- und innen 
begrüßen und allen ein „Gut Blatt“ 
wünschen. Das Turnier wurde zügig 
durchgeführt und am Ende von drei 
Serien standen die Gewinner fest. 
Bester Jugendlicher war Valentin 
Birk vom SC Altenburg Bamberg mit 
2.651 Punkten. Siegerin bei den Da-
men wurde Stephanie Buchner vom 
1. SC Rosenheim mit 3.757 Punkten. 
Bei den Herren siegte Josef Mutz 
Anzing Poing mit 4.341 Punkten vor 

den Brüdern Willi und Georg Gru-
cza beide 1.SC Rosenheim mit Willi 
4.202 Punkte und Georg 4.154 Punk-
te. Die Mannschaftswertung konnte 
Anzing Poing I mit 13.928 Punkten 
für sich entscheiden vor Edelweiß 
Rosenheim 13.626 Punkte und 1. 
SC Rosenheim mit 13.618 Punkten. 
Das Turnier war gleichzeitig das je-
weils dritte Wertungsturnier der 
Verbandsgruppen München (80), 
Oberland (81) und Iller Lech (89). An-
nemarie Hasl, Dori Kurz und Franz 
Pahl konnten an ca. 30 Prozent der 
Spieler- und innen Geld- und Sach-
preise übergeben. Der Preistisch war 
abwechslungsreich und teilweise mit 
wertvollen Sachen bestückt.
Das Sportzentrum Landsberg am 
Lech war in diesem Jahr bereits Aus-
tragungsort bei zwei Wertungstur-
nieren, der Einzelmeisterschaft und 
der Mannschaftsmeisterschaft der 
VG Iller/Lech. Walter Ott und sein 
Team sind somit Turnier erprobt, 

sodass alle Teilnehmer gut versorgt 
wurden.
Im nächsten Jahr findet der Bayern-
pokal in unserer Landeshauptstadt 
München statt.                    Dori Kurz

Stephanie Buchner und Josef
Mutz gewannen Bayernpokal

Stephanie Buchner siegte bei den 
Damen.

Den Bayernpokal bei den Herren gewann Josef Mutz von Anzig Point (Mitte) vor den Brüdern Georg (l.) und Willi 
Grucza (r.) vom 1. SC Rosenheim.



Immer mehr Skatfreundinnen und 
Skatfreunde nutzen den Urlaub um 
einmal in Ruhe ihrem liebsten Hobby 
nachzugehen. Skat-Reisen Schäfer 
hat diesen Trend rechtzeitig erkannt 
und unterstützt den Deutschen Skat-
verband. „Der Skatfreund“ sprach 
mit Jürgen Vossen, dem Geschäfts-
führer des Reiseveranstalters. Der 46 
jährige Familienvater ist selber kein 
Skatspieler. In seiner Freizeit geht er 
Joggen, spielt Tischtennis und fährt 
Rad. Zudem wandert er gern und 
das Reisen ist für ihn mehr Vergnü-
gen als Arbeit. Im Gespräch verriet 
der Mechernicher, dass immer mehr 
Vereine ihre Clubfahrten von seinem 
Team ausarbeiten lassen. Hier liegt 
der neue Trend. Doch auch die All-
Inclusive-Angebote mit Acht-Serien-
Turnieren kommen sehr gut an.

Welche Reiseziele bevorzugst 
Du persönlich?

Ich fahre gerne mit der Familie zum 
Wandern in die Berge nach Italien 
oder auch nach Mallorca.

„Skat-Reisen Schäfer“ ist ein 
enger Partner des DSkV, ob-
wohl du selbst kein Skatspieler 
bist. Wie kam es zu dieser Part-
nerschaft?

Peter Reuter, jahrelang Spielleiter 
und Vorstandsmitglied des DSkV, 
hat die erste Skatreise nach Öster-
reich mit unserem Unternehmen vor 
über 30 Jahren ins Leben gerufen. 
Daraus entstand die Idee, ein Reise-
programm mit Skat-, und seit eini-
gen Jahren auch Rommé-Reisen, zu 
entwickeln, ebenso wie die Partner-
schaft zum DSkV.

Die letzte Skat- und Rommé-
Reise nach Leiwen brachte ei-
nen neuen Teilnehmerrekord. 
Über 300 Personen nutzten das 
Angebot. Warum erfreut sich 

diese Reise so großer Beliebt-
heit?  

Das stimmt, die Teilnehmerzahl des 
EUROSTRAND-Cup in Leiwen an der 
Mosel, aber auch in Fintel in der Lü-
neburger Heide, wird von Jahr zu 
Jahr größer. Das erfreut uns sehr, 
denn es zeigt, dass wir hier mit unse-
rem Reiseangebot die Wünsche un-
serer Kunden treffen. Das liegt zum 
einen am unschlagbaren Preis-Leis-
tungs-Verhältnis und zum anderen 
am EUROSTRAND-Resort, welcher 
mit vielen Annehmlichkeiten, u.a. 
Spielstätte, Essen, Unterkunft und 
einem Top-Service-Team, die opti-
male Veranstaltungsadresse bietet. 
Hinzu kommt die Attraktivität eines 
großen Turniers, welches mit Einzel-, 
Tandem- und Mixed-Wertung und 
bei 225 Skat- und 72 Romméspielern 
in diesem Jahr, auch interessante 
Preisgelder bietet.

 Skat-Reisen Schäfer hat einen 
Stand bei fast allen Großveran-
staltungen des DSkV. Durch die 
Nähe zu den Aktiven erfahrt ihr 
auch die Wünsche. Wie sehen 
die Zukunftsplanungen aus?

Wir sind auf vielen Skat-Großver-
anstaltungen mit einem Stand ver-
treten und erfreuen uns an net-
ten Gesprächen und einem großen 
Feedback durch unsere Kunden. 
Durch diese persönlichen  Gesprä-
che kommen wir u.a. auch in Kon-
takt zu Vereinen, die vermehrt ihre 
Vereinsreisen bei uns anfragen. Egal 
ob Tagesfahrt oder Mehrtagesreise, 
egal ob Schwarzwald oder die Pla-
ya de Palma, egal ob Busreise  oder 
Flugreise - Vereinsreisen werden von 
uns ganz individuell angeboten und 
ausgearbeitet. (Es stehen z.B. un-
terschiedlich große Reisebusse zur 
Verfügung, in die sogar Spieltische 
eingebaut werden können). Weiter-
hin werden wir unser Angebot im 
Bereich der Hotel- und Zimmerver-
mittlung ausbauen und unsere Kun-
den erwarten zukünftig noch viele 
attraktive Skat- und Romméreisen.

Können auch private Urlaubs-
reisen individuell bei Euch ge-
bucht werden und haben die 
Spieler hier einen Vorteil?

Selbstverständlich können alle Skat- 
und Romméspieler auch ihre priva-
ten Urlaubsreisen in alle Zielgebiete 
über unser Reisebüro buchen. Alle 
unsere Kunden, egal ob Sie eine 
Skat- und Rommé-Reise oder eine 
individuelle Reise bei uns buchen, 
werden automatisch und kostenlos 
Mitglied in unserem REISEEXKLUSIV-
CLUB. Hier erhalten Sie Skat-Punkte, 
welche als Preisreduzierung bei un-
seren Skat-und Rommé-Reisen an-
gerechnet werden oder als eine von 
vielen Prämien aus dem DSkV-Shop 
eingelöst werden können.               fd
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Interview mit Jürgen Vossen, Geschäftsführer Skat-Reisen Schäfer

„Vereins-Reisen
liegen neu im Trend“

Jürgen Vossen ist Geschäftsführer 
von Schäfer-Reisen aus Mechernich.
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„Altenburg reizt“  200 Jahre Skat
Open Air Skatturnier für „JEDERMANN“

am Sonntag, 1. September 2013,
auf dem Marktplatz der Stadt Altenburg

Veranstalter:   Deutscher Skatverband e. V. / Verbandsgruppe Altenburg
Austragungsort:  Marktplatz , 04600 Altenburg 
Modalitäten:   2 Serien á 48 Spiele nach der internationalen Skatordnung

Spielbeginn:   Sonntag, 1. September 2013, Beginn 12:30 Uhr
Startgeld:   11 € inkl. Kartengeld
Verlustspielgeld:  ab dem 1. Spiel durchgehend 1,- €
Startkartenausgabe: Sonntag, 1. September 2013, ab 10:30 Uhr 

1. Preis  600 € ,  2. Preis  500 € , 3. Preis  400 €
4. Preis  300 € und 5. Preis  200 €

sowie attraktive Sachpreise
Bei mehr als 200 Teilnehmern wird das Preisgeld entsprechend angehoben.

Wir wünschen allen Teilnehmern eine gute Anreise und „GUT BLATT“.

Die Veranstaltung findet im Rahmen des Altenburger Altstadtfestes statt.



Die magischen Zahlen der Deutschen 
sind 18, 20, 2, 3, 4... 
Die Geburtsstunde des liebsten Karten-
spiels der Deutschen – Skat – schlug vor 
200 Jahren im thüringischen Altenburg. 
Dort, wo heute seit über 500 Jahren 
Spielkarten hergestellt werden, ent-
stand bei den allabendlichen Treffen 
bekannter Altenburger Honoratioren 
ein neues Spiel.
Für das am 4. September 1813 erstmals 
erwähnte Spiel „Scat“, heute Skat, wur-
de von einer Männergruppe in Alten-
burg aus den Spielen LHombre, Schaf-
kopf, Solo und Tarock kombiniert. Der 
Name leitet sich aus dem Lateinischen 
für Weglegen ab und bezieht sich auf 
die beiden beim Skat verdeckt abgeleg-
ten Karten. Hier sind die Buben Trumpf 
und mehr wert als die Könige.
Vor dem Hintergrund der politischen 
Verhältnisse des frühen 19. Jahrhun-
derts – Napoleon herrschte damals über 
fast ganz Europa – ist es kein Wunder, 
dass sich die Idee des Skatspiels durch 
Studenten und Soldaten rasch verbrei-
tete. 
Noch heute gibt es rund 20 Millionen 
Skatspieler im Land, oder besser: 19 
Millionen Spieler und eine Million Spie-
lerinnen.
Skat ist des Deutschen liebstes 
Kartenspiel.

Warum Skat spielen?
Skat verbindet, überwindet Grenzen 
und bringt Jung und Alt und völlig un-
terschiedliche Gesellschaftsschichten an 
einen Tisch. 
Skat bringt Spaß, fördert die Konzen-

tration, Gehirnjogging, Mathematik in 
Form von Kopfrechnen, addieren, sub-
trahieren, multiplizieren.
Skat hat Wettkampfcharakter bei Tur-
nieren. Skat fördert die soziale Kompe-
tenz, ist kommunikativ und je größer 
der skatsportliche Erfolg ist, desto eher 
steht das strategische Skatspiel im Vor-
dergrund. 
Der Deutscher Skatverband e.V. (DSkV) 
mit Sitz in Altenburg ist die Vertretung 
aller Skatspieler (Dachverband) und 
wurde auf dem 3. Skatkongress in Halle 
1899 gegründet. 
Um dem Skat auch einen sportlichen 

Charakter zu geben, wurde 1927 das 
Deutsche Skatgericht gegründet. Das 
Deutsche (mittlerweile Internationale) 
Skatgericht beantwortet jährlich über 
400 Fragen zum Regelwerk und hat sei-
nen Sitz ebenfalls in Altenburg. 
Der Deutsche Skatverband hat fast 
26.000 Mitglieder, die in 13 Landesver-
bänden, 90 Verbandsgruppen und rund 
1.700 Vereinen organisiert sind.
Der DSkV richtet Deutsche Meister-
schaften im Einzel, Mannschaft und 
Tandem aus. Ebenso gibt es offene 
Turniere, an denen alle interessierte 
Skatspieler teilnehmen können - ohne 
eine Mitgliedschaft nachzuweisen - 
(Deutscher Damen-Pokal, Mixed-Pokal, 
Deutschlandpokal und zweijährlich den 
Internationalen DSkV Skat-Cup). 
Neben diesen Turnieren erfolgt auch 
ein Ligaspielbetrieb (ähnlich wie beim 
Fußball), von der Bundesliga bis runter 
zur Kreis- oder Bezirksliga.     
Der Verband richtet ebenfalls jährlich 
eine „Blindenmeisterschaft“ aus, die in 
Hamburg gespielt wird. Dafür gibt es 
spezielle Spielkarten mit der Blinden-
schrift. 
Für die Jugendlichen wird jährlich bun-
desweit die „Deutsche Schüler- und 
Jugendmeisterschaft“, die jeweils über 
Pfingsten stattfindet, ausgerichtet.
Im Jubiläumjahr 2013 war der Austra-
gungsort natürlich Altenburg.
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1813       - 200 Jahre Skat -       2013
Die Entwicklung und Geschichte
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ca.1810
Entwicklung des Skatspiels in Alten-
burg aus älteren Spielen wie Wendi-
scher Schafkopf, L‘Hombre, Deutsch 
Solo und Tarock. Getauft wird es zu-
nächst auf den Namen „Erzgebirgi-
scher Schafkopf“, Beteiligt sind der 
Gymnasialprofessor Johann Friedrich 
Ludwig Hempel, der Medizinalrat 
Dr. Hans Carl Leopold Schuderoff, 
der Hofadvokat und Notar Fried-
rich Ferdinand Hempel, der Ratsherr 
Carl Christian Adam Neefe und der 
Kanzler Hans Karl Leopold von der 
Gabelentz. Die Spielabrechnungen 
des Herrn von der Gabelentz sind er-
halten und befinden sich im Thürin-
gischen Staatsarchiv Altenburg.

1813
Am 4. September 1813 tauchte zum 
ersten Mal der Begriff Scat (heute = 
Skat) auf. Das ist die erste aktenkun-
dige Erwähnung des Skatspieles! 

1884
erscheint ein „Illustriertes Scatbuch“ 
von Freiherr von Hirschfeld (alias 
Hertefeld). 

1885
wird von Amtsgerichtsrat Karl Buhle 
das „Illustrierte Lehrbuch des Scat-
spiels“ veröffentlicht, die Basis der 
auf dem I. Kongress beschlossenen 
Skatordnung.

1899 
III. Kongress am 12.3. in Halle an 
der Saale. Gründung des Deutschen 
Skatverbandes mit Sitz in Altenburg.

1903
VI. Kongress in Altenburg, Einwei-
hung des Skatbrunnens, gestiftet 
von Apotheker Albert Steudemann, 
entworfen vom Münchner Archi-
tekten Professor Ernst Pfeiffer unter 
Mithilfe des Malers Otto Pech (alias 
Otto Pix).

1932
XIII. Kongress in Altenburg - Null-
spiele werden auf die heutigen Wer-
te festgelegt. Grundwert für den 
Grand wird von 20 auf 24 angeho-
ben, für Grand Ouvert auf 36. Verlo-
rene Handspiele werden nicht mehr 
doppelt berechnet.

1950
Neuanfang nach dem Krieg. Die 
Landesverbände Nord, Ost, Süd und 
West werden eingerichtet.

1956
Die erste Ausgabe der Monatszeit-
schrift „Der Skatfreund“ wird her-
ausgegeben.

1982 
XXIII. Kongress in München. Der 1. 
Deutscher Damenpokal  wird durch-
geführt. Der DSkV hat über 26.000 
Mitglieder.

1990
Der Deutsche Skatverband wird um-
strukturiert. Die Landesverbände der 
ehemaligen DDR treten dem Deut-
schen Skatverband bei. Das französi-
sche Blatt mit deutschen Farben wird 
das offizielle Turnierblatt.

1992 
Deutsche Schüler- und Jugendmeis-
terschaften eingeführt von Jugend-
referentin Edith Treiber. Einführung 
des Round-Table-Gesprächs (Treffen 
der Präsidenten der Landesverbän-
de).

1998 
XXVII. Kongress in Halle. Rückkehr 
zum weltweiten Einheitsskat. Inter-
nationale Skatordnung gemeinsam 
mit der ISPA (International Skat Play-
ers Association) beschlossen: Ver-
lorene Handspiele werden doppelt 
berechnet, Grundwert für Grand 
Ouvert (36) wird abgeschafft, Spiel 
beginnt mit der Ansage

1999
Der DSkV hat über 37.000 Mitglie-
der. 

2013
Anlässlich „200 Jahre Skat“ werden 
bis September bundesweit in Form 
von „200 Turnieren und mehr“ von 
den 13 Landesverbänden und 90 
Verbandsgruppen Skatturniere aus-
gelobt.

31.08. - 05.09.2013
Festwoche

zu 200 Jahre Skat
 31.08.-01.09.2013

Altenburger Altstadtfest
„Altenburg reizt - 200 Jahre Skat“ 
mit (Skat) Kultur, Kulinarischem 
und Künstlerischem auf allen 
Märkten der Stadt.

 01.09.2013
„Open Air-Skatturnier
für Jedermann“
im Festzelt auf dem Altenburger
Marktplatz; Beginn: 12.30 Uhr;
Modus: 2 Serien á 48 Spiele / 
11,00 € Startgeld; 1. Preis: 600 €,
2. Preis: 500 €, 3. Preis: 400 €,
4. Preis: 300 €, 5. Preis: 200 €,
und attraktive Sachpreise (Aus-
schreibung unter www.dskv.de)

 04.09.2013
Prominenten-Skatturnier
unter Schirmherrschaft
der Ministerpräsidentin
Christine Lieberknecht;
im Residenzschloss Altenburg;
Beginn: 18.00 Uhr;
Teilnahme nur auf Einladung

 05.09.2013
Erscheinen
der Sonderbriefmarke:
„200 Jahre Skat“,
Sonderpostamt der Deutschen
Post, Ersttagsbriefe,
Bundeswehrmusikkorps,
Briefmarkentauschbörse u. v. m.

 05.09.2013
„Jubiläumspreisskat“
des Deutschen Skatverbandes 
im Residenzschloss Altenburg;
Teilnahme auf Einladung des
Deutschen Skatverbandes.

Die Geschichte des DSkV
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Das Rommé-Turnier gewann Muhamed Ali Ferchichi (Mitte) bei 
der DEM in Ulm. Er lag am Ende vor Diane 

Graupeter und Rudi Planegger. Alle drei sind Taubstumm, absolvierten die Meisterschaften mit Bravour. 
Dirk Wülfing (r.) und Ludwig Wahren (l.) nahmen die Siegerehrung vor. Insgesamt beteiligten sich 31 Spie-
ler an diesem Turnier. Zudem gab es einen Tandemwettbewerb. Hier lag der Sieger mit seiner Partnerin 
Ulrike Klingbeil vorne, gefolgt von Adriana und Gerhard Fenzel.  

Zum „Round-Table“ trafen sich der DSkV-Vorstand und die Prä-
sidenten der Landesverbände vor der Deut-

schen Einzelmeisterschaft in Ulm. Hier wurden kurze Berichte aus den Verbänden abgegeben und es fand 
ein lockerer Meinungsaustausch statt. Der LV 03 Niedersachsen-Bremen stellte durch Dietmar Laaske und 
Klaus Kewel ein neues Skat-Verwaltungsprogramm vor. Hier könnte ein Weg gefunden werden den ge-
samten Verwaltungsaufwand, vom Verein bis zum Dachverband, zu vereinfachen.



Ausschreibung
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Seit einigen Jahren erfreut sich unser alljährlich im No-
vember stattfindender  TÜRKEI-CUP zunehmend wach-
sender Beliebtheit. Im letzten Jahr wurde ein neuer 
Teilnehmerrekord mit 252 Gästen erreicht. Dazu haben 
natürlich das exzellente Preis-Leistungsverhältnis und 
die gute Qualität der Voyage Hotels beigetragen.
Aber jedes gute Hotel muss, um seinen Standard zu hal-
ten, auch einmal renoviert werden. Dies wurde uns für 
den Herbst 2013 vom Voyage Sorgun angekündigt. 
Also – was tun?
Nach reiflicher Überlegung und einigen Recherchen fiel 
unsere Wahl auf das Maritim Hotel Pine Beach in Belek. 
Maritim – dieser Hotelname verspricht ja schon gute 
Qualität, wovon wir uns bei unzähligen Veranstaltungen 
für den DSkV bereits überzeugen konnten. 
Wir wollten nichts dem Zufall überlassen und haben uns 
das Hotel angesehen, denn gerade in der Türkei ist ein 
5* Hotel nicht gleich ein 5* Hotel: zusammen mit Jan Eh-
lers habe ich das Maritim Belek persönlich im November 
2012 besucht. 
Herzlich und mit viel Spaß bei der Sache führte uns die 
Verkaufsleiterin des Hotels durch die Hotelanlage. Als 
wir das weitläufige Gelände mit seiner gepflegten Gar-

tenanlage betraten, war der erste Eindruck sehr positiv. 
Die Zimmer liegen im Haupthaus direkt an der großen 
Poolanlage und dem Strand oder in mehreren kleineren 
Nebengebäuden in der ganzen Anlage verteilt. Das ge-
samte Maritim Pine Beach Resort machte einen sehr auf-
geräumten Eindruck; kein Wunder, das gesamte Hotel 
inkl. Aussenanlagen wurde im Jahr 2011 komplett reno-
viert. Etwas gewöhnungsbedürftig ist die etwas grünli-
che Farbgebung, was der Qualität aber keinen Abbruch 
tut. Die große Bar im Nebengebäude zum Haupthaus, 
wird uns im November exklusiv als Spielsaal dienen. Nach 
Meinung unseres Turnierleiter Jan Ehlers ein perfekter 
Ort zum Skat und Rommé spielen. 
Unser Urteil stand schnell fest – hierhin möchten wir die 
nächste Reise im November 2013 durchführen. Die Lage 
des Hotels direkt am schönen Sandstrand und das gute 
Wetter bei unserer Besichtigung waren sicherlich eine 
kleine Bestechung von oben.
Nun freuen wir uns auf den 12. Großen Türkei-Cup 2013 
im Maritim Hotel Pine Beach Resort in Belek und hoffen 
Sie dort zahlreich als unsere Gäste begrüßen zur dürfen. 
Eine schöne Zeit und „Allzeit Gut Blatt“ wünscht Ihnen

Stefan Dartenne - Skatreisen Schäfer

Der 12. Große TÜRKEI-CUP 2013 geht ins
Maritim Hotel „Pine Beach Resort“ nach Belek



Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 174

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 495

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 495 sind:

Carola Nagel, Barbarossa Göppingen
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Peter Kilian, SC Dresden-Cotta 04
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Lösung:Wenn die Aussage des Gegenspielers in Vorhand „Wir 
haben 59 Augen und ich mache in jedem Fall noch einen 
Stich mit zwei Augen“ zutrifft, hat der Alleinspieler sein 
Spiel verloren.

Nach ISkO 4.2.9 haben sich alle Mitspieler jeglicher Äu-
ßerungen und Gesten zu enthalten, die geeignet sind, 
die Karten zu verraten oder den Spielverlauf zu beein-
trächtigen. 

Ein Gegenspieler darf nach ISkO 4.3.5 nur dann offen 
spielen, wenn er unabhängig von Kartenstand und 
Spielführung alle weiteren Stiche macht. Andernfalls ge-
hören sie dem Alleinspieler.

Im vorliegenden Fall kürzt der Gegenspieler in Vorhand 
das Spiel ab. Keinesfalls beansprucht mit seiner Aussa-
ge noch einen oder mehrere Stich(e), sondern weist le-
diglich darauf hin, dass er mit den beiden Mittelbuben 
auf jeden Fall noch 2 Augen bekommt Diese Aussage 
ist korrekt und drückt nur das aus, was sich im Verlaufe 
des Spiels sowieso ergeben würde. Ein Kartenverrat liegt 
nicht vor, da die Gegenspieler durch die Aussage keinen 
Vorteil haben und der Spielverlauf nicht beeinträchtigt 
wird. 

Wenn die Gegenspieler zu diesem Zeitpunkt tatsächlich 
59 Augen eingebracht haben, kann der Alleinspieler sein 
Spiel nicht mehr gewinnen. Haben die Gegenspieler aber 
erst 57 (oder weniger Augen); weil sich der Gegenspieler 
verzählt hat, können sie das Spiel nur noch gewinnen, 
wenn der zweite Gegenspieler (oder der Alleinspieler) 
eine Bildkarte zugeben kann (muss). In diesem Fall wür-
de die Aussage des Gegenspielers, dass er das Spiel allei-
ne gewinnt, nicht zutreffen und alle Reststiche gehen an 
den Alleinspieler, der damit sein Spiel gewonnen hätte.
 

Der Alleinspieler versucht mit einer fadenscheinigen Be-
gründung, sein sicheres Verlustspiel in ein Gewinnspiel 
umzuwandeln.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

Redaktions- und
Anzeigenschluss
am 19. Juli 2013

Die nächste Ausgabe
erscheint am

1. August 2013

1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6. Stich:
7. Stich:
8. Stich:
9. Stich: 
10. Stich:

V Karo-Ass
V Karo-10
M Pik-Ass
M Pik-Dame
V Karo-König
V Karo-9
V Herz-Ass
V Herz-10
V Herz-Dame
H Kreuz-Ass

M Karo-7
M Pik-Bube
H Pik-8
H Kreuz-10
M Kreuz-7
M Kreuz-8
M Pik-7
M Pik-9
M Pik-10
V Herz-Bube

H Karo-8
H Karo-Dame
V Herz-7!
V Karo-Bube
H Kreuz-9
H Kreuz-Dame
H Herz-8
H Herz-9
H Herz-König
M Kreuz Bube

+  8
+ 11 (+ 19)
-  15
-  11 (-  26)
+ 15 (+ 34)
+  4 (+ 38)
+  3 (+ 41)
+ 11 (+ 52)
+ 10 (+ 62)
-  17 (-  43)
-  15 (-  58)

Frage 1:
Spielverlauf:
Skat: Pik-König, Kreuz-König

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

Sticht der AS das Pik-Ass im 3. Stich verliert er mit 60 
Augen.

Frage 2:
Spielverlauf
Skat: Pik-König, Kreuz-König
1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6. Stich:
Rest an GP

V Karo-Ass
V Karo-10
V Karo-König
V Karo-9
V Herz-Ass
V Herz-10

M Karo-7
M Kreuz-7
M Kreuz-8
M Pik-7
M Pik-9
M Pik-Dame

H Karo-8
H Karo-Dame
H Pik-8
H Kreuz-9
H Herz-8
H Herz-9

+  8
+ 11 (+ 19)
+ 13 (+ 19)
+  4 (+ 36)
+  0 (+ 36)
+ 11 (+ 47)
+ 13 (+ 60)

Die GP gewinnt nur, wenn M nicht einsticht, sondern alle 
Stehkarten des AS durchlaufen lässt.

Lösungen Skatgericht und Skataufgabe
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Termine des DSkV 2013
01. Januar - 31. August 
   Städte-Pokal Vorrunde 2013

08. - 09. Juni  3. Liga-Spieltag
   ohne 1. Bundesliga

22. - 23. Juni  4. Liga-Spieltag
   ohne 1. Bundesliga

13. - 14. Juli  Champions-League
   in Bremen

20. Juli   Damenreferentinnensitzung
   in Gunzenhausen

10. - 11. August Tandem-Meisterschaft
   in Bonn

Zimmerreservierung
Für alle anderen Meisterschaften und  Veranstaltungen des DSKV unter:

Hotelvermittlung Schäfer, 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 
53894 Mechernich, 
Telefon 02443 989718,
info@skat-reisen.de

Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de

Das nächste Skat-Seminar steht fest:
10.-15. November 2013

in Bischofsgrün

Weitere Infos unter www.skat-akademie.de.

REISETIPPS
Skat- und Rommé-Reisen

25.06. - 05.07.13 2. Ostsee-Cup Polen

13.09. - 25.09.13 8. Bulgarien-Cup (11 od. 12 Tage-Reise)

15.09. - 22.09.13 Bischofsgrün

Buchungen unter:
Tel.: 02443 - 989718

Kleinanzeigen
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Liebe Skatfreundinnen, liebe Skatfreunde,

jeden von uns bewegt der stetige Mitgliederrückgang, wir alle setzten uns damit auseinander und su-
chen nach Ideen um dieser Tendenz entgegen zu treten. Durch Gespräche hören wir immer wieder, 
dass es Ideen gibt, die teilweise auch ausgeführt werden.
 
Wir müssen das Rad nicht neu erfinden, wir können voneinander lernen und uns gegenseitig unter-
stützen.

Deshalb werden wir eine Ideen-Kiste im Internet einrichten. Diese soll zukünftig auf der DSkV-Internet-
seite www.dskv.de, zum „Downloaden“ zu finden sein.

Hier werden alle, von Euch zugesandten Ideen zur Mitgliederwerbung, eingestellt. Somit soll gewähr-
leistet sein, dass alle Zugang zu diesen Ideen haben. 

Also bitten wir Euch, die vorhandenen, erprobten und/oder neuen Konzepte an die Geschäftsstelle des 
DSkV zu senden.

Unter allen Einsendern eines Jahres werden wir einen Preis auslosen. 

Der Gewinner erhält:  zwei Übernachtungen im DZ mit Frühstück zum nächsten Deutschland-Pokal, 
eine Eintrittskarte zum DP und einen Fahrtkostenzuschuss, geregelt in der DSkV-Finanzordnung.

So, wenn Ihr nun der Meinung seid, dass Ihr bereits Konzepte durchgezogen oder bereits erdacht 
habt, bringt sie zu Papier und sendet diese an:

Deutscher Skatverband e.V., Markt 10, 04600 Altenburg

Wir alle verfolgen, neben dem Skatspielen, nur ein Ziel und das ist neue Skatfreunde zu gewinnen und 
dem Mitgliederrückgang zu trotzen. 

Das Präsidium des Deutschen Skatverbandes

Altenburg, im März 2013

Ausschreibung
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